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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
u bie Stadt Poſen 1 ½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

eſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgelnals 


Reklamen verhältnißmäßig 

döher, find an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 

E73 für die am bemfelben Tage er⸗ 

ſcheinende Rummer nur bis 

10 Uhr Bormiitags an⸗ 
genommen. 


ner; 
t. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: 15 ete⸗ 


Amtliches. 
Berlin, 2. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den nachſtehenden Beamten der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Südlichen Staats. 
bahn Orden zu verleihen, und zwar: den Kronen ⸗Orden III. Kl.: 
dem Verkehrs Direktor Theimer und dem 3 Seydel, 
owie den Kronen⸗Orden IV. Kl.: dem Betriebs⸗Inſpektor Kneuſe und dem 
ureau« Chef Kohn. Ferner dem a eremonienmeiſter, Kammer⸗ 
herrn Grafen v. Schaffgotſch, den Rothen Adler-Drden I. Kl. mit Eichen⸗ 
laub, dem Gegeral⸗Major z. D. v. Flemming, bisherigen Kommandeur 
der 8. Kavallerie-Brigade, den Rothen Adler-Drden II. Kl. mit Eichenlaub, 
und dem Bürgermeiſter a. D. Budde zu Radevormwald, Kr. Lennep, den 
Rothen Adler⸗Orden III. Kl mit der Schleife zu verleihen; ſowie den bis⸗ 
herigen Stadtverordneten, Advokaten Wege ler zu Kreuznach, der von der 
dortigen Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wahl gemäß, als unbe⸗ 
ſoldeten Beigeordneten der Stadt Kreuznach für die geſeßliche ſechsjährige 
Amtsdauer zu beſtätigen. 


ureau zu Schleswig, Zimmermann, zum Archiv ⸗Sekretär an dem 
Staatsarchive daſelbſt ernannt worden. 

Am evang. Schullehrer Seminar zu Oſterburg iſt der Lehrer Boſſe 
aus Barby als Hilfslehrer angeſtellt worden. 

Die Kataſter⸗Kontrolleure Wüſtemann zu Burg, Lange zu Marien; 
burg, Weiße zu Greiffenberg i. Pommern, Lehmann zu Kottbus, Gauſe 
zu Breslau ſind zu Steuerinſpektoren ernannt worden. 


DI Zur Eiſenbahn Poſen⸗Slupce. 
5 Das Bahnprojekt Poſen⸗Slupee ift ſeit den letzten 6 Jah⸗ 
ren von Poſen aus mit vielem Eifer gefördert worden. Nachdem 
ſeine große Bedeutung für den durchgehenden Verkehr zwiſchen 
Berlin, Hamburg, Stettin und Warſchau, Lodz in den weiteſten 
Kreiſen und ſchon ſeit Dezennien die Anerkennung der indu⸗ 
ſtriellen Welt und des Staates gefunden hatte, wurde zur Aus⸗ 
ng derſelben unter warmer Theilnahme der Provinzial⸗ 

von dem ? 64 


4 und der 9 gi ng. 7 £ e 

Poſen, Schroda und Wreſchen und die Stadtkommune Poſen 
wurden mit Rückſicht auf die Wichtigkeit des Projekts amtlich 
angeregt, das Unternehmen durch eine Beihilfe zu den Koſten 

Vorarbeiten und durch unentgeltliche n zu 
fördern. Dieſe Opfer wurden durch legale Beſchlüſſe bewilligt 
erfolgte nach wiederholten Verhandlungen mit der ruſſiſchen 
Regierung und dem k. preuß. Handelsminiſterio die Anfertigung 
bollftändiger Vorarbeiten und wurden die Koften aus den dazu 
von den Kreiſen ꝛc. beſchafften Fonds beſtritten. Dieſe Vorar 
beiten betrafen die Baulinie von Poſen über Koſtrzyn, Wreſchen, 
lupce, Kolo, Leczyce bis Lodz unter Vorbehalt einer Abzwei⸗ 
zung von Kolo, Konin, Kutno direkt nach Waiſchau. 

Die Stadtbehörden zu Poſen erkannten ſehr bald, daß dieſe 
Eiſendahn für die Stadt Poſen die einzige Möglichkeit, bietet, 
den großen polniſchen Verkehr, welcher ſeine gradeſte Verbindung 
zwiſchen Warſchau und Lodz mit Berlin, Stettin und Hamburg 
anzuſtreben hat, über Poſen zu leiten, welche Stadt vermöge 

ter natürlichen Lage in der Mitte dieſer Linie, und durch ihre 

deutung als Provinzialhauptſtadt, Handelsplatz und Feſtung, 
8 allen kleinen Städten der Provinz einen nicht zu verkennen⸗ 
en wirthſchaftlichen Anſpruch beſitzt, dieſe Vorzüge berückſichtigt 
zu ſehen. Die Stadtbehörden drangen auf die Aufnahme von 
ertretern in das Komitee und bewilligten eine Stammaktien⸗ 
nung von 350,000 Thalern. 5 d ä 
Zu jener Zeit waren weder die märkiſch » pojener, noch die 
poſen⸗Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn geſichert. Es war deshalb 
dußerſt ſchwierig, für das Unternehmen Poſen⸗Slupce⸗Lodz das 
aukapital zu beſchaffen und geeignete Unternehmer zu finden. 
N Mit den wechſelnden Chancen für die oben gedachten Eiſen⸗ 
dehnen mußten die Ausführungspläne für Poſen⸗Slupce verän⸗ 
rt werden. Endlich gelang es, nach der Weiſung des Handels⸗ 
pifteriums das Unternehmen zunächſt auf die preußiſche Route 
oſen-Slupee zu konſolidiren und das ganze Baukapital zu 

Haziren. Die Vorarbeiten wurden von dem Handelsminiſterium 
Aerell gebilligt. Zu dieſer Zeit entſtand das von dem Appella- 
Sonsgerichtsrath Mollard aufgenommene Konkurren projekt Poſen · 
dichroda. Pleſchen-Kaliſch⸗Lodz, welches von hoher Wichtigkeit für 

e lokalen Intereſſen der Provinz, namentlich der Landkreise iſt, 
3 den leitenden und entſcheidenden Gedanken einer möglichſt 
Ben Bahn zwiſchen Warſchau, Poſen, Berlin, 

amburg, Stettin herzuſtellen, gänzlich fallen läßt. 
das der Ueberdruß, den die Schwierigkeit der Verhandlungen über 

en unternehmen Pojen-Slupce erregen mußte perſoͤnliche Beziehun« 

5 ſewichtiger Männer, die Anſtrengungen der Intereſſenten des 
Aug urenzprojektes Poſen⸗Pleſchen⸗Kaliſch⸗Lodz, die unerfreuliche 
don ht für die Stadt Polen, bei den gezeichneten Stammaktien 
virt 350,000 Thlr. Verlufte zu erleiden, die finanziellen Nach» 

ungen des Krieges und der Epidemie von 1866 erweckten 
defäbri Stadt Poſen und im Schooße ihrer Kommunalbehörden 

ahrliche Widerſacher für das Projekt Poſen⸗Slupee. 
E ie Zeichnung der Stadt Poſen mit 350,000 Thlr. wurde 
Beh efen Gegnern als ein Grundpfeiler des ganzen Unter 
ens angeſehen. Ihre Anſtrengungen gingen dahin, ſolche 


ein f 


denfreien Kreis Poſen das Motiv abgeben, 


zur Landesgrenze 


hriftlic:au eſprochen hat. Das geſamm 
05. 


um jeden Preis rückgängig zu machen, und als dies miß⸗ 
lang, die Regierung und das Oberpräſidium zur Nichtgeneh⸗ 
migung der erforderlichen ſtädtiſchen Eiſenbahnanleihe zu beſtimmen. 

Diefer Plan gelang, indem die gedachten Staatsbehrden 
die Stadt Poſen nicht für vermögend genug erachteten, das vor⸗ 
ausſichtliche Opfer von etwa 50,000 Thlr. zu bringen, während 
dem Kreiſe Buk eine Aktienzeichnung von 300,000 Thlr. zu 
Gunſten der Poſen⸗Märkiſchen Eiſenbahn geſtattet worden war. 
Bei dieſer Entſcheidung war offenbar die Auffaſſung nicht ohne 
Einfluß, daß das Mollardſche Projekt Poſen⸗Schroda⸗Pleſchen⸗ 
Kaliſch für die Provinz Poſen den Vorzug verdiene und dadurch 
an Chancen gewinnen werde. f 

Auch dieſer Vorgang vermochte das Komitee für Poſen⸗ 
Slupce nicht zu entmuthigen. Die Widerſacher des Projektes 
ſchieden aus. Die Aktienzeichnung der Stadt Poſen wurde 
anderweitig placitt. Das Unternehmen wurde mit Rückſicht auf 
die inzwiſchen konzeſſionirten Eiſenbahnen Guben⸗Frauſtadt⸗Poſen 
und Poſen⸗Bromberg⸗Thorn den neuen Bedingungen des Han⸗ 
delsminiſteriums angepaßt. 

Durch die Sicherung der Eiſenbahnlinie Breslau⸗Oels⸗War⸗ 
tenberg⸗Kempen⸗Sieradz⸗Lodz“) mit einer Zweigbahn von Sieradz 
nach Kaliſch iſt die Möglichkeit einer Eiſenbahnlinie von Lodz 
über Kaliſch, Oſtrowo nach Oels, Breslau für die nächſten 
Dezennien beſeitigt, und damit die Nothwendigkeit gegeben, für 
die Provinz Poſen einen Weg nach Polen und Warſchau zu 
ſuchen, der dieſe Provinz in Stand jept, ſich ihren naturgemäßen 
Antheil an dem Handelsverkehr zwiſchen Berlin, Stettin, Ham⸗ 
burg und Polen gegenüber der Provinz Schleſien zu 
ſichern. Die Eiſenbahnlinie Poſen⸗Slupze hat dab urch für die 
Provinz Poſen im Allgemeinen an Bedeutung gewonnen.“ “) 

Diesem Umſtande iſt es wohl auch zuzuſchreiben, daß das 
Handelsminiſterium erſt vor wenigen Wochen von Neuem 
ſeine Bereitwilligkeit, dieſe Eiſenbahn von Poſen bis 

bei Slupce ohne Rückſicht auf die Fort⸗ 
uſſiſch⸗Polen zu kon zeſſioniren, amtlich und 
te Baukapital iſt unter⸗ 
ebracht. e Baupläne liegen zur amtlichen Reviſion vor. 
ie künftige Verwaltung der Bahn iſt auf ganz zwedent- 
ſprechende und den Aktionären förderliche Weile geregelt. Das 
Komite und deſſen Vorſitzender ſtehen auf dem Punkte, ihre 
mühſeligen, unabläſſigen Anſtrengungen durch einen für die Stadt 
und Provinz Poſen, ſowie den preuß. Staat ſo überaus heil⸗ 
ſamen Erfolg gekrönt zu ſehen 

In dieſem Augenblicke treten einige Gutsbeſitzer des Kreiſes 
Poſen mit der Behauptung auf, daß dieſes Unternehmen dem 
Kreiſe Poſen und dem öffentlichen Wohle zweifelhaften Nutzen 
bringe und deſſen Träger Tadel verdienen. 

Sie wollen den poſener Kreistag veranlaſſen, ihren von dem 
Komitee acceptirten, Beſchluß wegen der unentgeltlichen Ter⸗ 
rainofferte zurückzunehmen und es auf einen Prozeß über 
die Folgen dieſes Schrittes ankommen zu laſſen. 

Das Geldopfer des Kreiſes könnte ſich im hoͤchſten Falle 
auf 15,000 Thlr. belaufen, wofür noch nicht / Meile Chauſſee 
gebaut werden kann. Für die märkiſch⸗poſener und die Pojen« 
thorner Bahn hat der Kreis nach genauer Berechnung höchſtens 
50,000 Thlr. aufzubringen. Dieſe Opfer ſollen für den ſchul⸗ 
jenes Unternehmen 
im Moment ſeines Abſchluſſes von Neuem zu gefährden und ein 
gegebenes Verſprechen des Kreistags zurückzunehmen. i 

So uneigennützig und ehrbar die Gründe ſind, welche die 
Antragſteller zu dieſem Vorgehen veranlaſſen, ſo ſtehen letztere 


doch offenbar auf einem einſeitigen volkswirthſchaftlichen Stand⸗ 


punkte. Sie verkennen, daß jede Maßregel, welche die Bevölke⸗ 


*) Der Herr Verfaſſer geſtatte uns hier eine kleine Bemerkung beizu- 
fügen. Die ſtädtiſchen Behörden von Breslau haben, um ihr lebhaftes In⸗ 
tereſſe für das Zuſtandekommen der Breslau-Warſchauer Eiſenbahn (Oels⸗ 
Kempen -Landesgrenze) zu bekunden, zu den dafür erforderlichen Baukapitalien 
ihrerſeits 200,000 Thlr. zu zeichnen beſchloſſen. Ueberhaupt hat dieſes Bahnprojekt, 
welchem die projektirte Linie Oels⸗Oſtrowo⸗Kaliſch' Lodz eine äußerſt gefähr⸗ 
liche Konkurrenz machte, ſich lediglich durch die warme und rege Theilnahme 
Seitens der Intereſſenten ſo ſiegreich erhalten können. Der Großherzog von 
Baden, Prinz Biron von Kurland, der „Holzkönig“ Lauterbach haben nicht 
nur durch hohe Aktienzeichnungen, ſondern auch durch unermüdliche und oft 
koſtſpielige Thätigkeit das Projekt gefördert; die beiden Landräthe des Kreiſes 
Schildberg, der verſtorbene Landrath v. Rappard und der jetzt fungirende Hr. 
Liman haben alle ihre Kräfte aufgeboten, um dieſem als wirthſchaftlich 
nothwendig anerkannten Projekt zur Realiſirung zu verhelfen. Am wenigſten 
aber hat innerhalb der Adjacenten jener Linie irgend welcher Zwieſpalt obge- 
waltel: Es war ein einiges, geſchloſſenes und unermüdliches Dinarbeiten auf 
das gemeinſame Ziel. Red. d. „Pol. Ztg. 

**) An dem Handelsverkehr mit Polen haben ohne Zweifel die demſel ⸗ 
ben benachbarten Provinzen Poſen und Schleſien ein gleiches Intereſſe. 
Daher gebietet auch die Gerechtigkeit, daß beiden ein gleiches Recht an die⸗ 
ſem Verkehr vorbehalten bleibe. Wird das Bahnprofekt Lodz⸗Kempen⸗Bres⸗ 
lau, wie jegt kaum mehr zu bezweifeln, allein realifirt, fo drängt ſich na- 
turgemäß der geſammte polniſche Verkehr auf dieſet einen Linie zuſammen, 
welche alle Verkehrslinſen von der litthauiſchen bis zur öſterreichiſchen 
Grenze in ſich aufnimmt. Schleſten nimmt Alles für ſich, Poſen geht leer 
aus. Reallſirt ſich dagegen neben der ſüdlichen Linie Lodz, Kempen ⸗ Breslau 
auch die Linie Poſen- Slupce-Warſchau, fo entfteht eine zweckentſprechende 
Thellung des Verkehrs, indem dann das nördliche Polen den Durchgang 
durch Poſen, das mittlere und ſüdliche denjenigen durch Breslau aufſucht. 
Das ift, wie ein einziger Blick auf die Landkarte lehrt, das allein naturge- 
mäße Arrangement. Die Eisenbahnlinie Poſen⸗Slupce⸗Warſchau iſt dem- 
nach nicht nur eine kommerzielle, ſie iſt auch eine en ee W oa 

ed. d „Pol. 8.“ 


theile allen Landgütern, auch wenn fie nicht von der Eiſen bahn 


rung in dem Handelsverkehr der Stadt Poſen hebt, eine 
Werthſteigerung aller landwirthſchaftlichen Produkte des 
Kreiſes, insbeſondere der Butter, der Milch, des Fettviehs, der 
Handelsgewächſe zur nothwendigen Folge hat, und daß viele Vor⸗ 


durchſchnitten werden, je nach ihrer Lage mehr oder weniger zu 
Gute kommen müſſen. Wird die Eiſenbahn Poſen⸗Slupee Lodz⸗ 


Warſchau hergeſtellt, und wird dereinſt ſogar die ruſſiſche Grenze 
eröffnet, dann haben die Güter in der Nähe von Poſen une 
zweifelhaft eine neue erhebliche Steigerung ihres Kapitalwerthes 
und ihrer Rente zu erwarten. Schon jetzt tritt eine ſolche 


Werthsſteigung in Folge der ſchwebenden Eiſenbahnbauten hervor. 


Es moͤgen die Mitglieder des Kreistages daher reiflich er? 


wägen, ob ſie dazu beitragen ſollen, jenes Unternehmen zu ge⸗ 


fährden und zu erſchweren. An den Vertretern der Stadtkom⸗ 2 


mune Poſen aber wäre es, demſelben von Neuem ihre Beihilfe 
zuzuwenden — ehe es zu ſpät iſt! 5 


Deutſchland. 


N Berlin, 2. Dez. Durch die Ernennung des Finanz⸗ 
miniſters zum Mitgliede des Bundesraths iſt ein weſentlicher 
Schritt geſchehen, um den Zuſammenhang zwiſchen den preußi⸗ 
ſchen Finanzen und den Bundesfinanzen in erwünſchter Weſſe 
zu vermitteln und zu befeſtigen. Wie man hört, ſteht noch eine 


weitere Maßregel in Ausſicht, wodurch überhaupt eine innigete 2 


Verbindung zwiſchen dem Bundesrath und dem preußischen 
Staatsminiſterium hergeſtellt wird. Es handelt ſich nämlich um 


die Anordnung, daß der Präſident des Vnndeskanzleramts Herr 
Delbrück künftig regelmäßig an den Berathungen des Staats- 
miniſteriums theilnehmen ſoll, um auf allen Gebieten der Ge⸗ 
gebung jenen Zuſammenhang zu fihern. (Wir bitten mit dieſer 
len Nachricht den folgenden re vergleichen. Red.d.,P:3.*) 


ah 


— Die unerwartete Rückkehr des früheren Finanzminiſters v. d. 


Heydt nach Berlin hat man dadurch zu erklären geſucht, daß man 


demſelben die Abſicht unterſchiebt, feinem Nachfolger im Amt in Be⸗ 


zug auf die Durchführung ſeines Finanzſyſtems Schwierigkeiten zu 


machen. Perſonen, die dem Frhrn. v. d. Heydt nahe ſtehen, 


beſtreiten dies entſchieden und erklären die raſche Rückkehr durch 


beſondere perſönliche Verhältniſſe. Dagegen gilt es als richtig, 
daß der ehemalige Finanzminiſter Hr. v. Bodelſchwingh zu den 
entſchiedenen Gegnern der neuen Finanzprojekte gehört, Man 
erfährt, daß er in engeren Kreiſen bereits mit großer Lebhaftig⸗ 
keit gegen den jetzigen Finanzminiſter operirt. — Es iſt ſchon 


mitgetheilt, daß eine Anweiſung an die Provinzialbehörden über 


die Ausführung des 3. Titels der Gewerbeordnung von den 
betheiligten Miniſterien in Ausarbeitung genommen worden. 
Dieſe Anweiſung ift unterm 30. Nov. an ſämmtliche Regierun⸗ 
gen abgegangen und hat den Zweck, die Anordnungen des Bun⸗ 


desgeſees innerhalb des preußiſchen Staatsgebiets in gleichmä⸗ 
Gleichzeitig iſt den Regierungen 


Biger Weiſe ſicher zu ſtellen. 
aufgegeben, die Anweiſung den betheiligten Unterbehörden un⸗ 
verzüglich zuzufertigen, damit ſie ſich vor dem 1. Januar genau 
unterrichten können. Es iſt noch vorbehalten, die Anweiſung zu 
vervollſtändigen, falls noch andere Anordnungen erforderlich ſein 
ſollten. Auch ſollen alle Arbeitskräfte aufgeboten werden, damit 
alle Gewerbetreibenden rechtzeitig in Beſiß der beantragten Le⸗ 
gitimationen oder Gewerbeſchein gelangen. — Die Ausſchüſſe 
des Zollbundesraths für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel 
und Verkehr haben der beabſichtigten Einverleibung bremiſcher 
Gebietstheile, durch welche die Venloo⸗Hamburger Eiſenbahn 
führt, in den Zollverein ihre Zuſtimmung ertheilt. — Es find 
im Norddeutſchen Bunde und auch im übrigen Deutſchland 
. zur Abhilfe des Nothſtandes in den weſtlichen 
Theilen Rußlands und namentlich Eſthlands veranſtaltet 
worden, welche die Summe von 10800 Rubel überſchritten haben. 
Es iſt jetzt ein Dankſchreiben des petersburger Komites zur 
Linderung des Nothſtandes in Eſthland und auf der Jnſel 
Oeſel an die Stelle in Deutſchland eingegangen, von welcher die 
Sammlungen in unſerem Vaterlande hervorgerufen und geleitet 
worden waren. Von dieſer iſt das Schreiben an die Hilfsorgane 
zur Kenntnißnahme mitgetheilt worden. — Von Seiten der 
Bundeskriegs marine iſt mit den Maſchinenfabrikanten Schweffel 
und Howaldt in Kiel über den. Bau eines eiſernen Schrauben⸗ 
Schleppdampfers mit Feuerſpritzen⸗Einrichtung ein Kontrakt abe 
geſchloſſen worden. 

O Berlin, 2. Dez. Man ſpricht in unterrichteten Kreiſen 
von einer bevorſtehenden nicht unwichtigen Ernennung, welche 
nicht ohne Einfluß auf die Vertretung der Bundesangelegenheiten 
bei Preußen bleiben würden, es heißt nämlich, der Präſi ent 
des Bundeskanzleramtes Delbrück, werde binnen Kurzem zum 
Miniſter ohne Portefeuille aber mit Stimmen im 
preußiſchen Miniſterium ernannt werden. Die Genauigkeit der 
Angabe zu verbürgen bin ich nicht im Stande, ſie tritt aber 
nicht als unbeſtimmtes Gerücht, ſondern in anſcheinend zuver⸗ 
läſſiger und verbürgter Form auf und man begegnet ihr an be» 
achtenswerther Stelle. Es muß dahin geſtellt bleiben, ob, die 
Richtigkeit der Thatſache vorausgeſetzt, dieſelbe als im Zuſammen⸗ 
hang ſtehend zu betrachten wäre mit der häufig erwähnten, bis 
bis jetzt aber noch unausgeführt gebliebenen Abſicht des Grafen 


tene Zeile oder deren Raum, . 


5 CR 
ange, 


np 


von der abjoluten Richtigkeit. 


die recivers of wreck in 


Bismark aus dem Geſammtminiſterium auszuſcheiden und ſich 
auf ſeinen Bundespoſten zu beſchränken. Es würde dann die 
Ernennung Delbrücks zu dem oben erwähnten Poſten gewiſſer⸗ 
maßen als Erſatz für die durch das Ausſcheiden Bismarcks ver⸗ 
urſachte Lücke in dem Zuſammenhang der Verwaltung des Bun⸗ 
des und der preußiſchen Angelegenheiten aufzufaſſen ſein. Als 
ein folder Erſatzmann bietet ſich der Präfiwent des Bundes⸗ 
kanzleramtes ſchon wegen deſſen vom Bundeskanzler reſſortirende 
Stellung von ſelbſt als die geeignetſte Perſönlichkeit dar. Ob 
der Maßregel noch eine weitere Bedeutung zuzuerkennen wäre, muß 
man einſtweilen unentſchieden laſſen, jedenfalls würden wir, wie die 
Verhältniſſe liegen, es ſchon für einen Vortheil erachten, wenn Graf 
Bismarck ſich aus feinem Zuſammenhang mit dem preußiſchen Mini⸗ 
fterium ganz herausbegeben wollte. Den Bundes angelegenheiten 
würde das wahrſchein lich nur zum Heil, und den preußiſchen würde es 
nicht zum Schaden gereichen. Die bisherige Doppellſtellung 
täuſcht mit dem prunkenden Schein einer auf dieſe Weiſe herge⸗ 
ſtellten Einheit und iſt im Grunde doch nur die Ouelle einer 
ewigen Verwirrung. — Die nationalliberale Fraktion bat fi) 
geſtern mit den Vorgängen auf der brandenburgiſchen Provin⸗ 
talfynode beſchäftigt, die bekanntlich in ihrer Sonnabendsſitzung 
ch für eine den Gemeinden aufzulegende Zwangsſteuer zur 
Füllung der Synodalkaſſen ausgeſprochen hatte. Gegen den ſehr 
lebhaften Widerſpruch des Oberbürgermeiſters Seydel, der der 
1 von vornherein all' und jede Kompetenz zu einem 
ſolchen Beſchluß beſtritt und der ſeitdem aus der Synode aus⸗ 
eſchieden iſt, beſchloß dieſe mit 66 gegen 33 Stimmen die Aus⸗ 
ſhelbung einer Kirchenſteuer, obwohl die Kircheneinkünfte nur 
zu ganz beſtimmten Gemeindezwecken verwendet werden eher 
und obwohl die Synode nur eine berathende Stimme beſitzt. 
Die Fraktion richtet durch den Abg. Richter nun eine Interpel 
lation an das Miniſterium, ob daſſelbe von dieſem Vorgehen 
der Synode Kenntniß genommen habe und wie es die bedrohten 
Gemeinden vor dieſer gänzlich verfaſſungswidrigen Maßregel zu 
ſchügen gedenke! Es iſt alſo wirklich ſo gekommen, wie Herr 
fer auf der Synode warnend hervorhob. Die Heißſporne 
derſelben treiben durch den Geldpunkt die Synoden dem Landtag 
in die Hände. Derſelbe wird wenigſtens dieſe gemüthliche Be⸗ 
laſtung der Gemeinden mit einer Kirchenſteuer gewiß nicht zu 
Stande kommen laſſen. 


69 Berlin, 2. Dezbr. [Zuſammentritt des Bundesraths 
des Nord d. Bundes. Zur Berathung des Kultusetats. Das 
rr in der Budgetkommiſſton.] Der Bun⸗ 
desrath des Nordd. Bundes iſt, wie Ihnen der Telegraph wohl ſchon ge 
meldet — zum 6. Dezbr. zuſammenberufen. Es ſollen in dieſer Sitzung 
Mittheilungen über die ſeit der el gemachten Vorlagen und über 
die Lage der bislang ned) unerledigten Gegenſtände gemacht werden. Ferner 
ſolle das Plenum beschäftigen Ausſchußberichte über die Reichs tagsantröze wegen 
Regelung der Penſionsverhältniſſe der unteren Klaſſen der vormals 4 

ol keinikhen Armee; ferner über die weitere Einrichtung der Bundes. 
nfulate; über die im öffentlichen Verkehr zuläſſigen Abweichung der Maaße 
Endlich ſollen zur e werden, 

und zwar auf dem Wege mündlicher Ausichuhberichte die Angelegenheit we 
en Abſchluſſes einer Konſularkonvention mit Spanien, eines Literarkonven⸗ 
on mis Rußland und en eidlicher Vernehmungen bei Seeunfällen durch 
roßbritannien; wegen Errichtung einer Generalkon⸗ 

ſulats in Peru und wegen Abſchluß eines Jurisdiktlonsverkrages mit Baden. 
Die Mehrzahl dieſer Ge enftände, namentlich ſoweit fie ein allgemeines In⸗ 
tereſſe berühren, ſind in den öffentlichen Blättern bereits beſprochen worden. 
— Schwer, aber glücklich iſt der Etat des Kultusminiſteriums im Abgeord⸗ 
netenhauſe beinahe zur Erledigung gebracht worden. In Bezug auf dieſe 
Materie täuſchen alle Vorausſetzungen des hi ini und der routinirteften 
Mitglieder des Hauſes. Morgen- und Abendſitzungen reichten dazu nicht 
aus und die heutige Mittagsſitzung, welcher eine ganz kurze Zeit prognoſtizirt 


Tauſend Seelen. 
Roman in vier Theilen von Alexis Piſemski: Aus dem Ruſſiſchen übertragen 
von Dr. L. Kayßler, Berlin. Louis Gerſchel 1870. 
Eine ruſſiſche Belletriſtik, welcher auch die weitvorangeſchrittene Kultur⸗ 
welt des Weſtens ihre volle Theilnahme und Anerkennung nicht verſagen kann, 
iebt es erſt in dem jüngſten Menſchenalter. Zu unſerer Väter Zeit wurden 
Puschkin und Lermontoff mehr genannt als geleſen und wer ſie las, der ſtaunte 
mehr über das fremdartige ph 
Byronſchen Feuers aus den Schneewüſten des Sarmatenlandes erblickte, als 
daß er dem großen Talente eine Bewunderung gezollt und den nationalen 
Zug dieſer Dichtungen gewürdigt hätte. Anders wurde es in der neuen Aera, 
welche der ruſſiſchen Literatur mit Alexanders Thronbeſteigung und dem Ende 
des Krimkrieges kam. Auf des Denkens und des Urtheils freigegebener Bahn wett; 
eiferten große Talente; vor allen im Roman entrollten fie im Geiſte der 
Wahrheit und des Patriotismus und mit unverächtlicher Kunſt der Darſtel⸗ 
lung Beachtung fordernde Gemälde des nationalen Lebens und der hinein⸗ 
greifenden fremden Elemente. Sollten wir dieſe Epoche nach ihrem hervor⸗ 
ragendſten Vertreter nennen, fo könnte, fie nur Turgenjews Namen tragen. 
Er ng am glängendften große nationale Züge mit einer reichen abend⸗ 
ländiſchen Kultur. Mit angeborener e & Sinnigkeit jenen fauſtiſch⸗ 
mephiſtopheliſchen Zug verbindend, welcher ſo oft aus der ernſteſten Verſen⸗ 
kung in die Be der deutſchen Philofophiefentfpringt, findet er in dem Leben 
und dem Verhängniſſe ſeines Volkes den Gegenftand, bei deſſen künzileriſcher 
Geſtaltung alle Saiten ſeines Weſens volltönig erklingen können. In Ruß⸗ 
land ringt Altes und Neues, beides mit Gutem und Böſem bis zur Sättigung 
emiſcht, in hin- und herſchwankendem Kampfe, an deſſen freilich mit Sicher 
delt ien Ausgang ſich wenigſtens keine ungemiſchten Hoffnungen 
knüpfen laſſen. 

Dieſer Lage der Dinge gegenüber tft es begreiflich, wenn dieſer Roman⸗ 
tiker unter den Realiſten, der ja allerdings, wie ſein Roman „Väter und 
Söhne“! beweiſt, die Verirrung des Nihilismus als ſolche klar durchſchaut, 

ch doch vielfach einer Stimmung nicht ſcheint erwehren zu können, welcher 
die Farben irdiſcher Dinge bis zur Nichtigkeit erblaſſen. Dann empfindet er, 
wie der Held ſeines berühmteſteu Romanes, welchen er zausrufen läßt: „Rauch 
iſt alles Menſchliche, namentlich aber alles Ruſſiſche.“ 

Es iſt aber nicht, wie bei Schillers Kaſſandra, des Dampfes Säule, 
welche von einer brennenden Feſte aufſteigt, ſondern der vom Winde bald 
rechts, bald links gewehte, immerfort ſich verändernde und doch immer der⸗ 
ſelbe bleibende Qualm und Rauch der Lokomotive, der Litwinow dieſen Ver⸗ 
gleich aufdrängt, und wie dier das Symbol modern vertieft iſt, ſo fließt 
auch die Erzählung vielfach über von der Fülle bedeutungsvoller Beziehungen, 
welche für unfere neufte Bildung charakteriſtiſch ift. 

Wir nannten Turgenjew; einem Realiſten, weil er nicht zu denen gehört, 
welche mit des alternden Göthe alternden Fauft wähnen, in den farbigen Abglanz 
hüllen wir das Leben. Aber fein Gefühl vonzidealiſchem Schwunge und 
ſeine Darſtellung entbehrt jener Schönheit dicht, welche vor allem davon ab⸗ 
hängt, was uns der Dichter „weile verſchweigt“. 

Einen ſchrefen Gegenfap zu Duft bid Hontſcharo m, der 
Dichter des gemüthvollen Faulenzers Oblomow. Hler finden wir nicht nur 
die ſchoͤne Form ſondern auch die ſpannende Anlage .at 15 als 


nomen, welches man in dem Hervorbrechen 


böte das erſte beſte Stück aus der Rumpelkammer des Alltagsdafeing jenes 
80 55 3 welches Göthe den Dichter im vollen Menſchenleben ergrei⸗ 
en heißt. 5 

Zwiſchen dem Verfaſſer des „Oblomow“ und dem Dichter des „Rauch ⸗ 
in berechtigter Mitte ſteht Alexis Piſemski. Wir lernen in dem Autor 
von], Tauſend Seelen“, einem Roman, der vor etwa zehn Zube geſchrieben, aber 
exit r dem deutſchen Publikum durch einen gründlichen Kenner der ruſſiſchen 
Sprache, einen Mitredakteur der Spenerſchen Zeitung“, zugänglich geworden 
ift, einen der feinften und ſcharfſichtigſten Forſcher des Serlenlebens, einen 


2 


wurde, täuſchte alle Erwartungen und zog ſich mehr als 4 Stunden in die 
Länge. Das Intereſſe der Debatte war mit der geſtrigen Morgenſitzung 
völlig erſchöpft; man hätte am beſten nachher nur votiren und nicht mehr 
ſprechen ſollen. Nach was der Hr. Kultusminiſter vorgebracht, war 
es am Ende kaum 2 end, wenn er dem Abg. Weber Erfurt) 
nach deſſen Hinwelz auf den Schandfleck der berliner Gerichtslaube zur Cha ⸗ 
rakteriſtrung des Konſervators der Kunſtdenkmäler antwortete: man müſſe 
dieſen Konſervator nach dem beurtheilen, was er konſervirt und nicht 
nach dem, was er nicht konſervirt habe; der Reſtziſt Schweigen. — 
Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat heute den § 1, der von 
der Konfolidation und von der Konvertirung handelt, angenommen und das 
Hoverbeckſche Amendement (Nonvertirung in 4% Rente) mit großer Majorität 
a Die Debatte wurde abgebrochen bei $ 2, der von der Tilgung 
handelt, und wozu mehr als ein Dutzend Amendements vorliegen, welche 
ſämmtlich die bindende Tilgungspflicht des Staates proklamiren und dem 
Finanzminiſter die Tilgung nach freiem Ermeſſen nicht überlaſſen wollen. 
Von liberaler Seite wurde verlangt, daß die Verwendung von Ueberſchüſſen 
zu Tilgungszwecken nur durch Geſeßz feſtgeſtellt werde; von konſervativer Seite 
wird der del den 3½ „% Staatsſchuldſcheinen übliche Tilgungsmodus empfoh⸗ 
len. Der Finanzminiſter erklärt ſich nachdrücklich gegen alle Amendements 
und ihre Annahme im Plenum der Verwerfung gleichbedeutend. Die Finanz⸗ 
eſetzgebung in Preußen binde den Finanzminiſter zur Genüge, fo daß man 
HR die Verwendung von Ueberſchüſſen zur Rententilgung ohne mindeſte Ge⸗ 
fahr überlaſſen könne. Ueberſchüſſe, — wenn vorhanden — könnten doch 
immer nur, wenn der Staatsſchatz die normirte Höhe erreicht hat, als Ein⸗ 
nahme-Reſte im nächſten Etat figuriren. Reg.⸗Kommiſſar Meinecke ſezte 
auseinander, daß die Mitwirkung des Landtages die Lage des Renteninhabers 
als Staatsgläubiger keineswegs erleichtert. Bisher habe letzterer gewußt, 
daß ſeine Anleiheſtücke 7 t werden können, nunmehr aber werde er 
von Jahr zu Jahr immer mehr im Zweifel bleiben, ob er die Rente 
behalten kann oder ob er fie event. zur Tilgung hergeben muß. — Wir wollen 
durch Mitheilung der zu § 2 geſtellten Amendements nicht vorgreifen, den 
Leſer nicht verwirren, nur ſei zur Orientirung auf die beiden wichtigſten An⸗ 
träge hingewieſen. Nach dem $ 2 des Geſeßentwurfes fol die Tilgung ſich 
aa den ad des Staatshaushalts richten. Der Finanzminiſter 
erhält das Recht, im Etatsentwurf die Tilgung fortzulaſſen und über die 
Verwendung der dadurch erfparten Summen Vorſchläge zu machen. 
Ein Amendement von Hennig appel dect, den Finanzminiſter zu 
zwingen, die, nach den Paragraphen 3 — 5 d. Gel. vom 28, 
März 1852 für die zu konſolidirenden Anleihen erforderlichen Zinſen 
und Amortifationsquanta jährſich auf den Etat zu bringen. dann 
der Finanzminiſter in einem Jahre die Tilgung aufgeben, ſo hat er darauf 
peaüglice befondere Anträge zu ftellen. Beide Vorſchlage haben den ent⸗ 
la enſten Widerſpruch des Finanzminiſterg erfahren, welcher erklärte, daß 
re Annahme der Verwerfung des ganzen Geſetzes gleich wäre. Ob dieſer 
klärung gegenüber die 5 die Majorität in der Kommiſſton finden 
werden, iſt zweifelhaft. Das Recht des Abgeordnetenhauſes bleibt aller- 
dings auch nach der Regierungsvorlage gewahrt, indem das Abgeordneten. 
haus ja das Recht hat, die ihm nöthig erſcheinenden Tilgungsfonds auf 
den Etat zu bringen und durch Erſparungen an anderen Bonds dafür die 
Mittel zu gewinnen. Daß aber dieſe Operation, wenn der Finanzminiſter 
keine Tilgung in Vorſchlag gebracht hat, nur in ſeltenen Fällen eine Mehr⸗ 
heit des Abgeordnetenhauſes erlangen würde, ift ebenſo klar. Endlich 
möchten wir auf ein Amendement hinweiſen, welches die Zwangs ⸗Konverſion 
durchaus vom Geſetz abhängig machen und die Friſt, in welcher eine ſolche 
eintreten darf, von 20 auf 15 Jahre herabſetzen will, als einen der Angel ⸗ 
punkte, um welchen ſich die weitere Diskuſſion bewegen wird. Die allgemeine 
Anſicht geht übrigens dahin, daß die ſchließliche Annahme des Geſetzes 
allenfalls mit einigen redaktionellen Modifikationen trotz aller Amendements 
erfolgen würde. — In der 35er Kommiſſion, welche über das Unterrichts⸗ 
eſetz zu berathen hat, fand eine umfangreiche aber ziemlich verworrene 

ebatte über einen Antrag des Abg. Dr. Gneiſt ſtatt, der etwa dahin 
geht: Die öffentlichen Unterrichtsanſtalten werden vom Staate, unter Be⸗ 
teiligung der Kirche und der Gemeinde geleitet. Die Debatte wurde in⸗ 
deſſen ohne Reſultat abgebrochen. Uebrigens wohnten derſelben der Kultus 
miniſter mit feinen Räthen Stiehl, Scholz und Wetzold bei. Die 
übrigen n lee. e Kommiſſions r 
erheblichem Intereſſe. 


— Der König empfing heute in feierlicher Audienz die 
Mitglieder der chineſiſchen Geſandtſchaft. — Die Königin iſt 
geſtern Abend, von Weimar kommend, hier eingetroffen. 


— Am 29. v. M. verſtarb zu Wiesbaden im Alter von 71 Jahren 
der General der Infanterie, Generaladjutant des Königs und Präſes der 


Sittenmaler von erbarmungsloſer Wahrhaftigkeit, welche freilich auch die Grenz⸗ 
linie der Schönheit oft überſchreitet, und einen Meiſter in der Kunſt ſpan⸗ 
nender Erzählung kennen. 2 

In einem nationalen Tendenzromane ſpielen natürlich Land und Leute 
eine große Rolle. Wenn dennoch in dieſem Buche die Darſtellung des Zu⸗ 
au ne nie überwuchert, ſo verdanken wir das zum Theil der geſchickten 

and des Ueberſetzers, welcher die überwuchernden Ranken weggeſchnitten. 
Uebrigens ſind die Schilderungen, welche in ihrer Verbindung von ſchlichter 
Einfachheit mit Anſchaulichkeit etwas Goetheſches haben, höchſt intereſſant. 
So lernen wir das Leben einer mittleren Provinzialſtadt kennen, wo ein 
Tag dem anderen ſo ähnlich ſieht, wie eine Krähe der andern. Von dem 
Frühſtück, deſſen Bereitung ein empfindlicher Lauchgeruch verräth bis zum 
Mittagsſchlafe, welchen die vom Genuſſe 1 — — Schnäpſe ſchläfrigen Kauf: 
mannsfrauen auf hohem Pfühl des Himmelbettes halten und weiter bis zum 
Abendeſſen, welches die barfühige Olga hereinbringt und die Anzündung der 
Lampe vor dem Heiligenſchrein, entrollt uns der Dichter das Bild eines ſol⸗ 
chen Normaltages. Unter den Geſtalten, welche dieſes Bild beleben, kommen 
uns die mit ihren Waſſerelmern über die Straße ſchwankenden rothbackigen 
Dirnen, welche gar keine Taille, aber tüchtige Hüften haben, ſehr bekannt 
vor. Höchſt farbenreich iſt das Bild einer ländlichen Feſtverſammlung, zu 
der wir das Volk ſchon von ferne herbeiſtrömen ſehen. „Gruppen von Wei⸗ 
bern und Mädchen bewegen ſich auf den Feldern nach dem Herrenhauſe, in⸗ 
dem ſie mit ihrem hellen Kopfputz aus dem ſchon pie Roggen bervor- 
tauchen. — Der Gutshof wimmelt bald von Volk, und Weiber und Mädchen 
mit zißenem Sarafan, mit Leibchen von Seide und zuweilen auch von 
Drapd or, mit hellen Dalaran mit Franzen von Perlen oder Glas auf 
der Stirn, gehen zugwelſe.“ Met gleich anſpruchsloſer Kunft verſetzt der 
Dichter uns auf einen petersburger Ball, wo Jugend, Schönheit, Liebrei 
und Pracht Sinne und Seele des Neulings gefangen nehmen. Dann bebt 
er hier wie überall den Vorhang. Auf dieſen Bällen amuſirt man ſich 
nicht — man „arbeitet.“ Unſchuld, Ehre, Gewiſſen werden hier verkauft 
für Beförderung, Rang, Titel und Macht, Aemter werden hier durch frei⸗ 
willigen Verluſt am 1 e und das Volk zahlt das Zehnfache 
des Kaufpreiſes. Die in der Provinz vorkommende Ariſtokratie repräſentirt 
eine Generalswittwe, welche von ſilbernen Tellern ſich nicht ſatt ißt, wenn 
ſie keinen art het: Eine höchſt merkwürdige Geſtalt iſt Fürſt Iwan, der 
gg eltmann, der jeden zu verbinden ſucht. Seine Delikateſſe 
iſt ſo groß, daß ihn kein Mitglied ſeiner Familie je in einem Schlafrock ge⸗ 
ſehen hat und dabei ſpricht er, wo es ihm dienlich erſcheint, mit unerhörtem 
Cynismus die Grundſäße eines Schurken aus. Nicht beſſer ſteht ed auf 
tieferen Stufen der Geſellſchaft. Die niedern Beamten find, ganz zu ſchwei⸗ 
en von der bei jedem vorausgeſetzten Beſtechlichkeit, entweder raffinirte 

pigbuben von bösartigem Charakter oder unfähig und indolent über jedes 
Maß hinaus; ihre Frauen 9 5 voll Neid, Eiferſuͤcht, Böszungigkeit, Lider⸗ 
lichkeit und jeder Art Gemeinheit. Im Getestet herrſcht vielfach Schmutz, 
Geiz, Roheit, Streitſucht und äußerſte Geiſtloſigkeit. 

Doch fehlt auch das verſoͤhnende Bild erfreulicherer Zuftände nicht. 
Wir finden es in dem Godniewſchen Haufe, in deſſen Schilderung der Dich⸗ 
ter eine unverächtliche Gabe für das Idplliſche bekundet. Eine prächtige, 
höchſt lebenswahre Figur iſt hier unter anderen die deutſche Haushälterin des 
wackeren emeritirten ulinſpektors elde ihr höchſter Stolz find ihre 
Leiſtungen in der Kochkunſt, wann aber die raſtlos thätige Wirthſchafterin 
ißt, trinkt und Glan weiß Niemand. Fragt man fie danach, fe antwortet 

e erröthend: „Wenn ich nicht äße, würde ich au 5 leben.“ 

Mit t theilt Godniews verzogene Tochter Naſtenka (Anaſtaſta) 

Gee De 8 gu 0 ale 1 — — d e 
ebhaft un N t ſie t, kleidet ohne 
ef d na wa — 1 0 Rn ale 8 


chmack und parlirt: „ p 
mmt die — — in die Idylle. 


Durch dieſes Mädchen 
In Folge ihrer Romanlektüre der wirklichen Welt entfremdet, und ftart 


beratzungen waren von minder 


General-Ordenskommiſſion, v. Brauchitſch. Die Leiche wird nach Berlin 
* werden. 

— Am 29. v. M. verſtarb in Aachen ein Mann, deſſen Name auch 
in Berlin vor und während des Sturmjahres 1848 viel genannt wurde. 
Es ift der ehemalige Polizeidirektor von Berlin, Hr. Duncker, nach⸗ 
dem er ſeit einer Reihe von Jahren in Aachen nach einem bewegten Leben 
Ruhe gefunden und erſt vor Kurzem noch den Titel eines Geh Raths erhalten Hatte. 

— Die Aus gaben, welche durch den Krieg 1866 bis ult. Septem⸗ 
ber d. J. veranlaßt worden ſind, liegen gegenwärtig in einem Rechenſchafts⸗ 
bericht vor. Hiernach betragen dirſelben zuſammen 150,884,231 Thlr. 18 
Sgr. 5 Pf., auf welche Summe bei der Militärverwaltung noch 2,044 672 
Tilt. 12 Sgr. 3 Pf. und für Vergütigung an Kriegsſchäden 42,208 Thlr. 
17 Sgr. an verbliebenen Reſten zu berichtigen find. Von obiger Ausgabe 
kamen auf die Militärverwaltung 81,750,000 Thlr. Zu den verſchiedenen 
übrigen Positionen zählten auch 729,096 Thlr. zu geheimen Ausgaben für 
militäriſch⸗politiſche Zwecke u. f. w. 

— Der kürzlich in der Behauſung des Literaten Stern ausgeführten 
Hausſuchung if, wie die „Kr. 3“ ſchreibt, das Polizeipräſidium, wie 
die mit Preßſachen defaßte Regierungsabthellung völlig fremd geblieben. 
Dieſelbe war vielmehr durch eine an die Kriminalpolizei gerichtete Requiſt⸗ 
tion der Staatsanwaltſchaft hervorgerufen. 

— Dem „Frankf. Journal“ wird aus Berlin geſchrieben: Die Man⸗ 
datsniederlegung des el r identen v. Dechend erregt in den par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen viel Aufmerkſamkeit. Aus der Art und Weiſe, wie 
Hr. v. Dechend ſich neulich über die geſchäftliche Behandlung der Konverti⸗ 
rungsvorlage ausſprach, glaubte man ort entnehmen zu müſſen, daß Hr. 
v. Bechend ſowohl im Intereſſe der Staatsgläubiger, als nicht minder auch 
im Intereſſe des Staatskredits ganz entſchieden gegen das betreffende Finanz⸗ 
projekt des Hrn. Camphauſen ſei und man bezweifelt darum jetzt auch keinen 
Augenblick, daß die „Umſtände“, welche, wie Hr. v. Dechend an den Präſt ⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes ſchreibt, ihn „nöthigen“, fein Mandat nieder ⸗ 

ulegen, eben lediglich auf die betreffende um ih in dem Sinne zurückzu⸗ 
ſäheen ſein dürften, daß Hr. v. Dechend, um ſich, als hoher Staatsbeamter 
und vollends als Chef der preußiſchen Bank, gegen die Finanzpolitik der 
Regierung nicht in eine ſchrofe Oppoſition ſetzen zu müſſen, es vorziehen zu 
müſſen glaube, aus dem Haufe der Abgeordneten lieber auszuſcheiden. 

Köln, 29. Nov. Die Unterſuchung wegen Befreiung vom Mili⸗ 
tärdienſte, welche ſeit einiger Zeit gegen die Gebrüder Dickhoff in Bochum 

eführt wird, und bereits einen bedeutenden Umfang angenommen hat, ſcheint 
ch nach der „Rh. Ztg.“ nun auch über die Rheinprovinz auszudehnen. 
Schon ſeit mehreren Tagen befindet ſich in dieſer Angelegenheit ein mit Nach⸗ 
forſchungen betrauter Kriminal ⸗Polizei⸗Kommiſſar aus Berlin hier, und es 
hat eine mehrfache Vernehmung Betheiligter in verſchiedenen Polizeibezirken 
ſchon ſtattgefunden. Auch von Weſel berichtet man, daß vor einigen Tagen 
bei einem dortigen Pferdehändler eine mehrſtündige Hausſuchung in dier 
Sache vorgenommen wurde, über deren Reſultat jedoch nichts in die Defr 
fentlichkeit gedrungen iſt. Beſagter Pferdehändler ſteht allerdings ſchon ſeit 
Jahren in dem Rufe, ſich nebenbei mit Befreiung junger Leute vom Mili ⸗ 
tärdienſt zu beſchäftigen. 


Kaſſel, 2. Dez. (Tel.) Der „Heſſ. Morgenztg.“ zufolge 


iſt die Vorſynode für die Provinz Heſſen zum 8. Dezember 
hierher einberufen. 

Sternberg, 1. Dez. Der Landtag hat in ſeiner heuti⸗ 
en Sitzung mit großer Majorität dem Antrage der Kommiſ⸗ 
on gemäß beſchloffen, den Pohleſchen Antrag, betreffend den 
Proteſt gegen die Errichtung des Leipziger Ober⸗Handels⸗ 
gerichtshofes, nicht in Berathung zu nehmen. 

Altenburg, 1 Dez. Das dem Landtag vorgelegte Wahl 101 etz be · 
ruht auf dem Klaſſenſyſtem, weicht aber von dem preußiſchen Wahlgeſetz 
dadurch ab, daß jede Klaſſe der Wähler direkt ihren Abgeordneten wählt. — 
Auch iſt der Entwurf einer Kreisordnung vorgelegt, welcher ſich, ſoweit 
es die Verhältniſſe geſtatten, der gegenwärtig zur Beratbung ſtehenden preu⸗ 
ßiſchen Geſetzesvorkage anſchließt. 

Dresden, 2. Dez. (Tel.) In der heutigen . — der 
Anhebung ber En wurde der Antra 
u 


Majorität abgelehnt. 


Oeſterreich. 


Wien, 30. Nov. Vom Kriegsſchauplatze in Dalmatien 
liegt nur folgende Depeſche vor: 


ennugirt, wird fie nach geringem Sträuben das Opfer eines Mannes, den 
fie bewundert und liebt. Aber die Liebe, die ihr Verhängniß iſt, iſt auch 
die Quelle ihrer ſittlichen Größe, denn ſie iſt eine Liebe von jener Art, 
deren Gluth viele Waſſerſtröme nicht auslöſchen können. Auf das Schmäh⸗ 
lichſte verrathen, reiſt ſie ihrem erkrankten Geliebten nach, opfert ihm ihr 
Vermögen und den letzten Reſt ihres Rufes, wird von ihm kalt, ja brutal 
behandelt und endlich zum zweiten Male verrathen — aber ſie haßt ihn auch 
jetzt nicht, und als ſie, die eine berühmte Schauspielerin geworden iſt, den 
inzwiſchen durch Thaten und Leiden geläuterten Mann ihres Herzens na 
zehn Jahren wiederfindet, fo zaudert fie auch da noch keinen Augenblick, fi 
ihm in aufopfernder Liebe ganz hinzugeben. 
Der Geliebte Naſtenka 's iſt der eigentliche Held der Dichtung und die 
ewagteſte von allen Geſtalten des Romans. Ein deutscher Dichter giebt 
Kinds Helden auch wohl große und verhängnißvolle Fehler, aber dieſe müſſen 
länzenden Tugenden verwandt fein. Selbſt Göthe verzeigt man ſeinen 
Slavigo nicht. — Kalinowitſch erinnert vielfach an Oswald Stein, aber die 
Unähnlichkeit erſtreckt ſich auf weſentlichere Punkte als die Aehnlichkeit. Die 
problematiſche Natur verräth die Liebe aus Stolz und gehäßigem Argwohn, 
aber ein ihm als Baſtard zukommendes Vermögen stößt er verächtlich mit 
dem Fuße fort, der ruſſiſche Streber verräth mit kaltem Blute aus Bedürfniß 
des Comforts, von welchem Piſemski behauptet, daß wir alle ſeine Sklaven 
ſeien, er verräth aus Bedürfnlß der geſellſchaftlichen Geltung und der Macht 
und Wirkſamkeit. Letzteres Motiv iſt das faßbarſte, es wird aber vom 
Autor nicht genügend ausgebeutet. Wenn er auch ſeinem Helden die Erkla⸗ 
rungen in den Mund legt, er ſei ein großes Schiff und brauche ein tiefe 
Fahrwaſſer, und wenn er ihn auch als einen energiſchen, unbeſtechlichen und, 
von ſeiner Despotenart abgeſehen, muſterhaften Beamten wirken läßt, ſo 
reicht das nicht aus. Er hätte uns das Getriebe der Seele des Kalt. 
nowitſch fo durchſichtig machen 9 l wie Göthe die ins Tiefſte wühlenden 
Leidenſchaften im Gemüthe ſeines Werther, wenn wir auch nur einen Augen 
blick ihm glauben ſollten, daß er einen Schritt, deſſen ganze Schwere er 
erkenne, und den er mit Thränen benetze, doch thun müſſe. Am wenigften 
mag es frommen, wenn der Schriftſteller den Tadlern im Voraus entgegen. 
hält, derartiges gehäbe in der guten Geſellſchaft alle Tage und Niemand 
nehme Anſtoß daran. Nicht die kahlen Thatſachen der 1 und Leiden 
ſind es, welche uns erſchüttern und empören, ſondern die belebenden Details. 
Wir leſen mit geringerer Aufregung die Notiz, daß die Inguiſttion unter 
Philipp II. hunderttauſend Menſchen gemordet hat, als diejenige ift, in wel 
uns die anſchauliche Schilderung der Qualen eines einzigen Opfers verſetzt. 
Und die Einzelheiten des zweifachen Verrathes unſeres Laden nd fo über · 
reich an Zügen der Herzloſigkeit, hölliſcher Kälte, wie der Dichter felbft jagt 
ſchnöder Genußſucht und ſchwärzeſten Undankes, daß es dem Dichter nie ge 
— kann, die größere Hälfte dieſer Schuld unglückſeligen Geſtirnen zu⸗ 
zuwälzen. 
araus folgt aber nicht, daß wir das fpätere, von dem Feuer des ener 
giſchſten Reformgeiſtes durchglühte Leben des Mannes nicht mit Theifnahme 
begleiten, daß wir den großen Eigenſchaften, die er entwickelt und durch die 
er einen Triumph über die Korruption und die Verkommenheit zum andern 
und endlich — über den Rand des Abgrundes fortſchreitet, unſere Anerken 
nung verſagten, daß er nicht zum Schluſſe unſere Sympathien zurückeroberte . 
aber wir werden dann wieder irre, ob der Dichter berechtigt geweſen It 
ſeinem Reformator ſolche Antezedentien zu geben. So gewährt das Ganze Im 
das höchſte Intereſſe, denn jener eben berührte Zweifel ift der ruſſiſche 
Geſellſchaft, wie Piſemski fie ſchildert, gegenüber unſtatthaft, aber keinen 
reinen Genuß. Die Sprache des Ueberfegers iſt eine reine, höchit gewandte, 
jedem Gegenſtande und leber er) ſich wunderbar anſchmiegende, win 
uns faft nie daran erinnert, daß es leider Gottes mit der deutſchen . 5 d 
bergabgeht. g 3 . 
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Kattaro, 29, Rovbr. Bei der Brigade Schönfeld (liegt in Budua) 
vorgeſtern ein Vorpoſtengeplänkel ohne Verluſt ſtatt. Hier Alles ruhig, 
hrender . ie Arbeiten oberhalb Riſano ſchreiten fort. Die 
— ung zwiſchen Riſano und Kombür war geſtört, iſt aber 
ergeſte 


Tele 
wicker 
1 — Die „Preſſe“ ſuchte heute in ihrem Leitartikel auszu⸗ 
führen, daß die „wahren Schuldigen“ — ſchuldig nämlich an 
der Kataſtrophe, die Oeſterreich im Süden ereilt habe“ — im 
cisleithaniſchen Miniſterium zu ſuchen ſeien; ſie fordert den 
Reichsrath auf, dieſelben zur Verantwortung zu ziehen und 
zunächſt 2 interpelliren, „ob denn gar kein Mittel vorhanden 
Bren ei, das unrühmliche Blutvergießen zu vermeiden und 
eſterreich eine neue Verlegenheit zu ſparen.“ 
3 Der Prozeß gegen den Vorſtand des Karmeliterkloſters in Krakau, 
ſt eingeſtellt. Es iſt nicht gelungen, auch nur einen einzigen Anknüpfungs⸗ 
punkt zur Hufe ofkunn ben 8 zu finden. Das „Vaterland“ bemerkt 
dazu: „Und Herr Dr. Gfekra? Wo ſſ das „Verbrechen“ auf Grund deſſen 
er feine Verordnung hinſichtlich der Subventionsenkziehung erlaſſen hat? 
Gezlemt es einem Miniſter, ſeine voreilige Verordnung feſtzuhalten, oder 
{ft es nicht vielmehr feine Pflicht, das begangene Unrecht gut zu machen? 
1 29. Dov. In der heutigen 1 des Unter hauſes legte 
Miniſter Garove einen Geſetzentwurf über Börſengerichte vor und kündigte 
die Vorlage eines Waldgeſetzes noch für dieſen Winter an. Miniſter Eöt⸗ 
vös beantwortete, in Vertretung des Minifterpräfidenten, die Interpellation 
Über Dalmatien dahin, daß es unmöglich fet, die Maßregeln der Regierung 
zu enthüllen, da ſonſt der Erfolg gefährdet ſein könnte; die ungariſchen 
egimenter müßten in Dalmatien verwendet werden, da nach der pragma- 
then Sanktion und den Geſetzen vom Jahre 1867 auch die Vertheidigung 
gegen innere Feinde eine gemeinſame Angelegenheit ſei. Sodann wurde 
die Debatte über den Rechnungsabſchluß für 1868 fortgeſetzt. 


| fand 


2 Belgien. 

Brüſſel 1. Dez. (Tel.) Die Deputirtenkammer hat in 
heutiger Sizung das Budget des Kriegsminiſteriums mit 55 
Aden 23 Stimmen genehmigt. 12 Deputirte enthielten ſich der 
Abitimmung. Die ganze Rechte ſtimmte theils ablehnend, theils 
enthielt ſie ſich der Abſtimmung. 

Frankreich. a 

Paris, 30. Nov. Die erſte Sitzung des geſetzgebenden 

Körpers fand heute ſtatt. Die Polizei hatte 1 Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen, über 200 Agenten mit zwei officiers 
dle paix waren um das Palais aufgeſtellt. Vor der Sitzung 
bildeten die geſtrige Rede und die Be ebungen der verſchiedenen 
rteien den Gegenſtand der Unterhaltungen. Wie man ver⸗ 
ſichert, hat zwiſchen den 21, welche jetzt auf 45 angewachſen ſind, 
und den 100, an deren Spitze Ollivier ſteht, noch keine Ver⸗ 
ſöhnung ſtattgehabt. Um 2 Uhr wurden die Trommeln gerührt, 
und der Oberſt Reguis, der Alterspräſident, nahm von ſeinem 
Platze Beſiß. Er hielt eine kurze Anſprache an die Verſamm⸗ 
ng, worin er hervorhob, daß es eine traurige Ehre ſei, feiner 
grauen Haare halber auf dem Präſidentenſtuhle Platz nehmen 
zu müſſen. Nach einigen Worten Pelletans über das neue Re⸗ 
glement erhielt Jules Favre das Wort. Derſelbe legt vier In⸗ 
kerpellationsgeſuche auf den Tiſch des Hauſes nieder, welche die 
teigniffe von Ricamarie und Aubin, die Sunimeutereien ıc, 
etreffen. Außerdem reicht er ein Geſetzprojekt ein, welches für den 
eſetzzgebenden Körper die konſtituirende Gewalt mit Ausſchluß 
1 und des m tg gt. eis des Innern 

„daß die Kammer die Vorfrage über dieſes Projekt vo⸗ 
t (bed unkonſtitutis de Zu Favre und Ollivier ant⸗ 
di Leßzterer ſchlägt vor, das Projekt in der Art und Weiſe 
5 10 Dat wie eine Interpellation. Etwas nach 3 Uhr er⸗ 
gebt ſich Raspail und befteigt die Tribüne. Er beabſichtigt eben⸗ 
alls eine Interpellation über die Affairen von Aubin und Rica⸗ 
Marie einzubringen und verlangt zu gleicher Zeit, daß die Kammer 

e Miniſter in Anklagezuſtand v Ei Es entſteht ein — 3 
Tumult. Die Sitzung dauert fort. Rochefort wohnt derſelben an.— 
Der Senat hielt heute ebenfalls ſeine erſte Sitzung. Dieſelbe 
war dadurch bemerkenswerth, daß ſeit feinem Beſtehen das Pu⸗ 
blikum zum erſten Male zugelaſſen wurde. Es hatten ſich jedoch 
zuf den Tribünen nur ſehr wenig Leute eingefunden. — Das 

iniſterium bat nach der Neubildung der Majorität durch 
Olivier, dem es gelungen, nahezu 200 Mitglieder des Zentrums 
und der alten Rechten um ſich zu ſchaaren, feine Entlaſſungsge⸗ 
uche nicht aufrecht erhalten. Namentlich der Handelsminiſter 
N led Leroux ließ ſich zu dieſer Zurücknahme durch den Grund 
beſtimmen, daß die Einſetzung des oberen Handelsrathes im 
Wonseil. beſchloſſen worden ſei, mithin ihm keine beſondere 

rantworlichkeit hierfür zufalle. Ollivier hat bekanntlich darauf 

alten, daß jede Interpellation des Kabinets bis nach Vollen⸗ 
Lung aller noch ausſtehenden Wahlprüfungen ausgeſetzt bliebe. 
dalle Vor den letzten Wahlen wurden in Paris 142 Verſammlungen ge. 
daten, wovon jede durchſchnittlich 2½ Stunde dauerte. Ein Blatt hat 
fo echnet, daß, wenn die Dabei — — Reden hätten gedruckt werden 

len, fie 71. Bände zu je 300 Oktapſeiten gefüllt haben würden. 9 

Paris, 2. Dez. (Tel.) Die Gerüchte über bevorſtehende Ver⸗ 
baberungen im Miniſterium tauchen wieder auf. — Der „Aigle“ 

at heute Morgen 10 Uhr die Spitze von Korſika paſſirt. 


S g n ee n. 

. Der Kriegs⸗Miniſter hat den Kortes einen Geſetzent⸗ 
N vorgelegt, in welchem er die früher vielfach gehoffte Ver⸗ 

wünderung des ſtehenden Heeres für unausführbar erklärt und 
Mer daß alte Maximum von 80,000 Mann nicht heruntergeht. 


Fl % dd) De 66 nigkeiten, das 
orenz, 1. Dez. (Tel.) Die wierigkeiten, das neue 
dabinet zu vervolltändigen, dauern fort. Die Miniſterien der 
naswärtigen Angelegenheiten, des e und der Marine ſind 
ach nicht beieht. Die „Nazione“ und die „Gazetta d Italia“ 
fi chern, daß Lanza, der eine beträchtliche Reduktion des Mili⸗ 
r. und Marinebudgets fordert, es aufgegeben habe, ein neues 
ſelbinet zu bilden. — Graf Beuſt iſt bier angekommen. Zweck 
nes Beſuchs iſt, den König zur Geneſung zu beglückwünſchen. 
10 Die Kaiserin Eugenie ift geſtern Nachmittag von Meſſina 
ch Toulon abgereiſt. 


| Großbritannien und Irland. 

London, 29. Nov. Der gefangene Fenier O Donovan 

en dem Ober⸗Sheriff als erwählter Vertreter der Grafſchaft 
Fe perary im Unterhauſe erklart worden. Die Anhänger des 
bag ertbums und ihre Freunde beherrſchten bei dieſer Gelegenheit 
N „Selb und waren voller Jubel. Sie ließen es ſich nicht an⸗ 
der daß der Ober⸗Sheriff das Wort „geſeßlich“ (duly elected) 
Born Erklärungsformel ausließ. Ein gewiſſer Gill, ein Haupt⸗ 
"führer der „Nationalen“, ergriff für den Gewählten das 


„„ 
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Wort und erklärte die Wahl als eine Kundgebung gegen die 
Nichtbegnadigung der feniſchen Gefangenen. Wenn man die letz⸗ 
teren losgebe und O' Dounovan Roſſa mit dem Oelzweige heim⸗ 
ſende, fo werde ſeine Partei den Sitz für Tipperary wieder der 
Regierung vor die Füße ſchleudern. Im anderen Falle werde 
man von Grafſchaft zu Grafſchaft daſſelbe Spiel wiederholen, bis 
Material für ein ganz iriſches Parlament vorhanden ſei. In 
Limerick und Clare wurden wieder verſchiedene Häuſer zerſtört, 
welche Gegnern der nationalen Partei gehörten. Dem „Free⸗ 
mans Journal“ zufolge iſt die Abſicht der Regierung, Truppen⸗ 
verſtärkungen nach Irland zu ſenden, um bei den noch bevorſte⸗ 
henden Wahlen zu verhüten, daß die Fenier durch Einſchüchte⸗ 
rung die von ihnen vorgeſchlagenen Kandidaten durchbringen. 
Die Truppenmacht, welche heut in Irland ſteht, wird von dem⸗ 
ſelben Blatte auf 24,000 Mann angegeben. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 29. Nov. Die national ⸗ruſſiſche Partei, 
die ſchon ſeit Jahren durch ihre Organe, die „Mosk. Wied.“, den 
„Golos“ und andere kleinere Blätter, die öffentliche Meinung in 
Rußland beherrſcht und ſogar einen mächtigen Einfluß auf die 
innere ruſſiſche Politik gewonnen hat, macht gegenwärtig größere 


Anſtrengungen, als je, um daß Steuer der ganzen Regierung 


des großen Czarenreiches in ihre Hand zu bekommen. Die ge 
nannte Partei hat ſich zu dieſem Zwecke mit dem zur ultrana⸗ 
tionalen Richtung ſich hinneigenden Großfürſten⸗Thronfolger in 
nähere Verbindung zu ſetzen gewußt und ſucht denſelben durch 
ihre Preßorgane und ihrer Richtung ergebene Staatsmänner in 
ihrem Geiſte zu bearbeiten, in der 1 daß es ihr gelin⸗ 
gen wird, ihn ganz für ihr politiſches Syſtem zu gewinnen und 
letzteres mit ſeiner Thronbeſteigung zum herrſchenden Regierungs⸗ 
ſyſtem in Rußland zu machen: die hervorragenderen Staatd- 
männer, die für dieſen Zweck wirken und die das ganze Ver⸗ 
trauen des Großfürſten »Thronfolgers bejigen, find der Kriegs⸗ 
miniſter Milutin, der Miniſter des Innern Tymaſzew, der Mi⸗ 
niſter der Staatsgüter Zielonoj, der Generalgouverneur von 
Taſchkent, v. Kaufmann, der Fürſt Tſcherkaski in Moskau und 
viele Andere. Der Einfluß dieſer Männer hat ſich bei dem von 
ihnen umſtrickten Großfürſten Thronfolger bereits jo mächtig 
erwieſen, daß derſelbe im geheimen Kabinetsrath des Kaiſers, 
deſſen einflußreiches a er ift, immer offener als Sachwalt 
der nationalruſſiſchen Beſtrebungen auftritt und deshalb für das 
Haupt der nationalruſſiſchen Partei gehalten wird. Daß der 
künftige Beherrſcher des Czarenreichs ſich in feinem eigenen In⸗ 
tereſſe wohl hüten wird, öffentlich die Rolle eines Parteihauptes 
u ſpielen, und daß daher diejenigen, die ihm dieſe Rolle zu⸗ 
Era ſich der Uebertreibung ſchuldig machen, braucht wohl 
kaum bemerkt zu werden; immerhin aber iſt es Thatſache, daß 
der Großfürſt⸗Thronfolger in den innigſten Beziehungen zu der 
nationalruſſiſchen Partei und ihren Beſtebungen ſteht, und daß 
es dieſer Partei immer geläufiger wird, ihn als ihre Fahne zu 
betrachten und von ihm die Verwirklichung ihrer Pläne zu 
erwarten. Zur Kennzeichnung dieſer Pläne bemerke ich nur, 
daß dieſelben in Bezug auf die innere Politik zunächſt 
die völlige Vernichtung der polniſchen und deutſchen Nationali⸗ 
tät, ſowie des katholiſchen und evangeliſchen Bekenntniſſes, in 
Bezug auf die auswärtige Politik die Verwirklichung der panſla⸗ 
wiſtiſchen Utopien bezwecken. Als die einzige europäiſche Macht, 
die zur Ausführung dieſer barbariſchen, die Sicherheit Europas in 
hohem Grade gefährdenden Pläne mitzuwirken geneigt ſein würde, 
wird Frankreich betrachtet und darum iſt das afk ett 
Bündniß das Ziel der nationalruſſiſchen Partei. Ein anderes Mittel, 
das dieſe Partei zur Ausbreitung und feſteren Begründung ihrer 
Herrſchaft ſeit einiger Zeit mit wahrem Fanatismus in Anwen⸗ 
dung bringt, iſt die ſyſtematiſche perſönliche Befehdung und Ver⸗ 
dächtigung der ihren für Rußland wie für Europa gleich verderb⸗ 
lichen Beſtrebungen entgegenwirkenden, in hohen amtlichen Stel: 
lungen ſich befindenden Anhänger der gemäßigten ruſſiſchen 
Partei. Die nationalruſſiſchen Parteiorgane füllen faſt täglich 
ihre Spalten mit den heftigſten Angriffen gegen die Häupter 
dieſer Partei, namentlich gegen den General Potapoff, Fürſten 
Dundakoff⸗Kortakoff, General⸗Feldmarſchall Grafen Berg u. A. 
Das beſtehende Preßgeſetz erweiſt ſich zum Schutze derſelben als 
völlig ohnmächtiges. Was die Führer der nationalruſſiſchen 
Partei zu dieſen verdoppelten Anſtrengungen beſonders ermuthigt, 
iſt das zunehmende geiſtige und körperliche Leiden des Czaren, 
das leider einen baldigen Thronwechſel in Ausſicht ſtellt, der für 
Europa nicht minder verhängnißvoll werden dürfte, als der mit 
ſo großen Befürchtungen erwartete Thronwechſel in Frankreich. 

„Wilna, 27. Nov. Zwiſchen unſerem Generalgouver⸗ 
neur Potapoff und feinen Gegnern von der ultra⸗xuſſiſchen (Katt⸗ 
koffſchen) Partei, an deren Spitze der Stadtgouverneur Szesta⸗ 
kow und der Kurator Batjuszkow ſtanden, war bekanntlich eine 
ſchroffe Differenz eingetreten, in Folge deren Herr Potapoff beim 
Kaiſer wegen heimlicher Beziehungen zu den Polen denunzirt 
und nach Petersburg zur Rechtfertigung beſchieden worden war. 
Obgleich leidend eilte Potapoff nach der Hauptſtadt, und wußte 


ein Günſtling des Kaiſers, nun mit um ſo huldvollerer Schätzung 
in ſeinem Amte belaſſen, ſeine Gegner aber ihrer Aemter entſetzt 
wurden. Beſonders Hr. Szestakow iſt unter ſo beſchämenden 
Umſtänden entlaſſen worden, daß er ſich heimlich von Wilna 
fortmachte. Es wurden ihm nämlich die Achſelbänder abgenom⸗ 
men d. h. er verlor feine bisherige Würde als Flügeladjutant 
des Kaiſers Beſonders ſoll den Kaiſer der Beweis Potapoffs 
gereizt haben, daß dieſe beiden hohen Beamten alle Regierungs⸗ 
verordnungen, noch lange bevor ſie publicirt waren, dem Hrn. 
Kattkoff mitgetheilt haben, der davon natürlich in ſeinem Sinne 
Gebrauch machte. Potapoff iſt im Augenblick gereinigt, aber 
ob er ſich den fortgeſetzten Wühlereien der Altruſſen gegenüber 
wird halten konnen, iſt um jo zweifelhafter, als ihm der Groß. 
fürſt⸗Thronfolger keineswegs wohlwill. So gilt auch der jüngſt 
emanirte Ukas, wodurch das Gouvernement Witebsk dem Reſſort 
des Generalgouverneurs Potapoff entzogen und direkt dem Mini⸗ 
ſterium des Innern untergeordnet wird, für ni daß ag 
Potapoff, und das Gerücht iſt nicht unwahrſcheinlich, daß auch 
das Gouv. Minsk aus dem Wilnaer Reſſort ausrangirt werden 
wird. So beſchränkt man die Thätigkeit Potapoffs, hinter dem die 
Kattkoffſchen Elemente einen verkappten Polen wittern. Wie 


/ 1 ſtein. Wahlbezirk) hat fein 9 iedergelegt. 
ſich vor dem Kaiſer ſo glänzend zu vertheidigen, daß er, längſt ſtein. Wahlbezirk) hat fein Mandat niederge 


übermächtig aber dieſe letzteren ſind, das geht ſchon aus dem 
Umſtande hervor, daß, als vor einigen Monaten der Befehl 
erſchien, das Evangelium zum Schulgebrauch ins Ruſſiſche zu 
überſetzen, dieſe Ueberſetzungen zur Korrektur von Hrn. Batjuszkow, 
weiland Kurator des hieſigen Unterrichtsweſens, an Hrn. Kattkoff 
geſandt wurden, welcher ſie dann auch im Sinne ſeiner Partei⸗ 
richtung präparirt hat. — In unſerer Umgegend treiben jetzt 


Diebsbanden in großer Anzahl ihr Unweſen. Zwiſchen hier und 


Grodno wurde neuerdings die Poſt angehalten, Kondukteur und 
Poſtillon ermordet und der Packet⸗ und Geldinhalt geplündert. 
In der Stadt Witebsk ſelbſt wurde vor wenigen Tagen ein 
Bürger angefallen und ſeiner 40,000 R. betragenden Baarſchaft 
beraubt, zwiſchen Lomza und Warſchau werden alltäglich Plün⸗ 
derungen und Diebſtähle verübt, und unter den ergriffenen Ver⸗ 
brechern befinden Ay jogar einige dem Militär Angehörige. 
Warſchau, 2 


eine dritte Serie ſilberner Scheidemünze im Betrage von 6 Mill. 
R. S. prägen zu laſſen und in Umlauf zu ſetzen. Die 2. Serie 
füberner Scheidemünze, welche die gleiche Summe umfaßt, wird 
binnen Kurzem in der Ausprägung vollendet ſein. — Die ſchon 
ſeit vergangenem Sommer in Kiew graſſirende Cholera gewinnt 
leider in der genannten Stadt, wie in der nähern und weitern 
Umgegend größere Verbreitung. Die tägliche Zahl der Sterbe⸗ 
fälle, die noch Anfangs Nov. in Kiew zwiſchen 5 und 7 ſchwebte, 
iſt dort im Laufe des genannten Monats bis auf 25 geſtiegen. 
Auch in Sitomir, Czerkaſy und ſelbſt auf der Elſenbahnſtallon 
Tula (zur Moskau⸗Kursker Eiſenbahn gehörig) find bereits ver⸗ 
1 Cholerafälle vorgekommen. Nach den Berichten des 
„Mediziniſchen Wochenblattes“ in Kiew nimmt die Cholera⸗ 
Epidemie auf ihrer fortſchreitenden Verbreitung einen bösarti⸗ 
gen Charakter an. — Dem Exporthandel mit Spiritus iſt im 
Königreich Polen abermals ein ſchwerer Schlag verſetzt durch 
eine unlängſt auf Veranlaſſung des Finanzminiſters erlaſſene 
Verfügung des Organiſationskomites, welche unter Abänderung 
der SS 218 und 219 des Akziſegeſetzes beſtimmt, daß eine Bo» 
nifikation für die Akziſe von nach dem Auslande ausgeführten 
Branntwein und Spiritus in Zukunft nicht mehr gewährt wird, 
daß vielmehr der Betrag derſelben durch Hinterlegung einer ent⸗ 
ſprechenden Kaution bei dem Akziſeamt ſicher zu ſtellen iſt. — 
Durch eine Verfügung des Organiſationskomitees vom 29. Okt. 
ſind auf Grund des kaiſerl. Ukaſes vom 13. Juni d. J. 18 im 
Gouvernement Radom gelegene kleine Städte ihres ſtädtiſchen 
Charakters und ihrer Privilegien entkleidet und in Landgemein⸗ 
den umgewandelt worden. Dieſe Maßregel, die noch in Bezug 
auf zahlreiche andere kleine Städte des Königreichs Polen in 
Ausführung gebracht werden ſoll, bezweckt offenbar die Schwä⸗ 
chung des polniſch⸗patriotiſch geſinnten ſtädtiſchen Elements; ſie 
dürfte aber leicht die entgegengeſetzte. Wirkung, nämlich die 
Erweckung und Kräfti zung des polniſchen Patriotismus in der 


bis jetzt politiſch indifferenten ländlichen Bevölkerung hervorbrin⸗ 


gen, was um jo eher zu erwarten tft, da faſt ſämmtliche zu 
Dörfern degradirte Städte benachbarten Landgemeinden einver⸗ 
leibt ſind und die bisher ſtädtiſche Bevölkerung der ländlichen 
an Bildung und dadurch an Einfluß überlegen iſt. 


Griechenland. 
Athen, 1. Dez. (Tel.) Die Kammer hat das Regent⸗ 
ſchaftsgeſetz angenommen, wonach die Königin, der Prinz Johann 
von Glücksburg oder deſſen Bruder event. die Regentſchaft über⸗ 
nehmen können. 


Amerik. 

Newyork, 17. Nov. Die Ausweiſe des Finanzminiſteriums für 
das letzte Quartal liefern ein durchaus erfreuliches Reſultat, nämlich bei 
Einnahmen von 112 Millionen Ausgaben von nur 73 Millionen, demnach 
einen Ueberſchuß von 49 Millionen Dollars. Angeſichts dieſer Thatſache 
ſtellt ſich die Rackkehr zur Baarzahlung in immer größere Nähe, oder ift 
fogar die Uebergangsperlode von der Papiervaluta zur Baarzahlung einge⸗ 
treten, und als ein erfreuliches Zeichen muß es begrüßt werden, daß mit 
wenigen Ausnahmen die ganze Preſſe des Landes die Wiederaufnahme der 
Baarzahlung als unerläßliche Bedingung zukünftiger Prosperität anempfiehlt, 
und ſich nachgerade im Volke felber die Einſicht verbreitet, wie illuſoriſch 
aller auf ſchwankender Valuta ruhender Reichthu 

Newyork, 27. Nov. : Recht 
ſpaniſchen Regierung, Mr. Webſter hat die Rückgängigmachung 
des Beſchlagnahmebefehls gegen die ſpaniſchen Kanonenboote 
beantragt. Auf der anderen Seite ſuchte Sennor Lemus, der 
Agent der Aufſtändiſchen auf Kuba um die Erlaubniß nach, in 
dem gegen die ſpaniſchen Kanonenboote eingeleiteten Gerichtsver⸗ 
fahren in ſeiner offiziellen Kapazität erſcheinen zu dürfen. 
Der peruaniſche Geſandte Sennor Freyre tkitt allein als Ans 
kläger in dem Prozeſſe auf. — Unter den kubaniſchen Einwoh⸗ 
nern Newyorks iſt eine Verſchwörung entdeckt worden, deren 
Zweck war, die Kanonenboote in Brand zu ſtecken. N 


SER; Bom Landtage. 


32. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 2. Dezember. Eröffnung um 1 Uhr. Am Miniſtertiſche 
der Kultus miniſter nebſt zwei Kommiſſarien. — Abg. Peterſen (3. hol⸗ 
„ Die Berathung des Etats 
des Unterrichts miniſteriums wird bei Tit. 22 (Schullehrer ⸗Semina⸗ 
rien) aufgenommen. Dazu beantragen: 1) die Kommiffarien: daß dem drin⸗ 
genden Bedürfniſſe us Errichtung neuer reſp. Erweiterung beſtehender Schul ⸗ 
lehrer- Seminare ſchneller als bisher abgeholfen und damit dem Umſich⸗ 
greifen der Stellenbejegung durch Präparanden geſteuert werde. 
2) Abg. Bied: daß durch Errichtung neuer reſp. Erweiterung beſtehen⸗ 
der Schullehrer ⸗Seminarien, ſowie auf andere zweckentſprechende 
Weiſe aufs ſchleunigſte dem überaus großen Mangel an Elementarlehrern 
abgeholfen und dadurch verhütet werde, daß ſo viele Lehrerſtellen längere Zeit 
unbeſetzt bleiben oder durch Präparanden verwaltet werden. ; 

Abg. Bieck will dem Lehrermangel namentlich durch Zulaſſung von 
Externaken, d. h. durch beſonders vertrauenswürdige Zöglinge, die außer⸗ 
halb des Seminars leben dürfen, und durch Begünſtigung von Privat⸗ 
Präparanden-Anftalten abgeholfen ſehen, der Aufenthalt in den Seminarien 
müſſe fo wenig koſtſpielig wie möglich eingerichtet werden. Bei Annahme 


des Antrages hoffe er, daß der Finanzminſſter dem Unterrichtsetat größere 


Mittel zur Verfügung ſtellen werde. Uebrigens wiſſe Redner nicht, wle 
Abg. Weheenpfennig * dem Schluſſe gelangt ſei, daß der Kultus miniſter 
wenig Freunde im Haufe habe. Er habe fig zwar gegen die Angriffe, die 
er erlitten, in fo n 3 ö für die rechte Seite des 

auſes wenig zu ſagen übrig bleibe. ö 
Seh 10 de 505 ſei mit der Vertheidigung des Kultus- 
miniſters eine eigenthümlicke Sache. Wenn die Kotholiten für ihn ſprechen, 
fo erblicke man darin ein Bandnſß der Pietiften mit den Ultramontanen; 
wenn die rechte Seite und ſpeziell die auf dieſer Seite figenden Schulrathe 
ſchwiegen, dann hieße es: ſelbſt die Schulräthe vertheidigten ihn nicht; und 
wenn endlich dieſe das Wort für ihn ergriffen, dann heiße es wieder, nur 


3 


Dez. Durch kaiſerl. Erlaß vom 15. 
v. M. wird der Finanzminiſter auf ſeinen Antrag ermächtigt, 


hum iſt. 
(Kabeltel.) Der Rechtsbeiſtand der 


(Heiterkeit links); eigens wolle er 
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die Schulräthe vertheidigten ihn (Heiterkeit). „Und doch, meine Herten, 
ſind 5 5 ſpeziell — Freund Wantrup und ich, eben ſo unabhängig 
als Sie (Abg. Wantrup macht eine zuſtimmende Bewegung); wir geben 
aus keinem äußeren, ſondern nur aus inneren Gründen unſere Stimmen 
ab. Wenn man 40 Jahre im Amte ſteht, dann iſt man unabhängig ge- 
worden nach Oben und nach Unten. Wir folgen blos der Wahrheit und 
den Erfahrungen, die wir im Schulweſen gemacht, und ich weiß nicht, od 
die Erfahrungen des Abg. Wehrenpfennig mehr Anſpruch darauf haben, 
dier im Hauſe gehört zu werden, als meine und Wantrups (Ja! links. 
Nein! rechts). Auf Grund aber dieſer Erfahrungen kann ich dem Herrn Ab⸗ 
geordneten ſagen, daß der Herr Miniſter in Bezug auf die innere Verwal⸗ 
tung und die Prinzipien, die er dabei verfolgt, ſehr viele Freunde auf dieſer 
Seite hat, und daß wir namentlich das Unterrichtsgeſetz, was deſſen leitende 
Grundſaße anbelangt, als ein Muſterwerk anerkennen. (Bravo! rechts, 
Heiterkeit links) 

Abg. Buddenberg klagt über die Uebelſtände der hannöverſchen Se⸗ 
minarien und Vorſeminarien und wünſcht größere Geldmittel für dieſelben 
ausgeſetzt zu ſehen. Bei der Annexion habe man gehofft das Elementar- 
ſchulweſen werde unter preußiſcher Herrſchaft mehr gefördert werden, als 
unter der früheren hannöverſchen; ftatt deſſen warte man bis jetzt noch ver ⸗ 
ebens auf die Durchführung vieler Reformen, die bereits von der vorigen 
ns in die Hand genommen waren. 

Der Kultusminiſter: Die Regierung iſt vollſtändig informirt und über 
den Beſchluß der früheren hannöverſchen Regierung, in den Seminarien den zwei⸗ 
jährigen Kurſus einzuführen, wozu 180,000 Thlr. verwendet werden follten, 
noch hinausgegangen. Es ift gleich von vornherein der in den preußiſchen 
Seminarien geſetzliche dreijährige Kurſus auch für die hanndverſchen ins 
Auge gefaßt und find die Koſten zur Durchführung dieſes Planes im Jahre 
1867 auf 4 bis 500,000 Thlr. normirt worden. Daß dieſer Plan in- den 
Jahren 1868 und 1869 nicht hat durchgeführt werden können und auch im 
Jahre 1870 nicht durchgeführt werden kann, das liegt nicht an der Un⸗ 
kenntniß der Regierung, auch nicht an dem Mangel eines Planes, ſondern 
an dem Mangel der finanziellen Mittel. Wenn zwei Jahre lang mit einem 
Defizit von 5 Millionen gearbeitet werden muß, fo iſt das eine Kalamitaät, 
die nicht nur auf den ganzen Staat, ſondern auch auf jede einzelne Pro- 
vinz nachtheilig wirkt. 

Abg. Harkort räth, den Militäretat zu Gunſten des Unterrichtswe ⸗ 
ſens zu kürzen; auf dieſe Weiſe werde man die Finanzkalamitat am Leichte 

en beſeitigen. 

1 — Eintrag Bieck wird hierauf mit 160 gegen 138 Stimmen ab- 
gelehnt, dagegen der der Kommiſſarien mit großer Majorität angenommen. 

Abg. Dr, Karſten beantragt, daß die Dezimalrechnung in allen Se. 
minarien und Volksſchulen der Monarchie als obligatoriſcher Unterrichts. 
gegenſtand eingeführt und als Lehrgegenſtand von befonderer Wichtigkeit 
behandelt werde, — zieht feinen Antrag jedoch zurück auf die Erklarung 
des . daß eine dahin gehende Verfügung bereits er⸗ 
laſſen jet. 

1 30 Tit. 15 beantragt Abg. Schmidt dte Summe von 10,000 Thlr. 
als erſte Rate zur Einrichtung der Gebäude der ehemaligen landwirth- 
ſchaftlichen Akademie zu Waldau behufs Aufnahme des dahin zu verlegen ⸗ 
den Schullehrerſeminars in Königsberg abzuſetzen, und motivirt den Antrag 
durch Hinweis auf die Nachtheile, die der Anſtalt aus der Verlegung er⸗ 
wachſen würden. 5 

Reg.⸗Komm. Knerk: Die Regierung hat geglaubt, die günftige Gele⸗ 
genheit, die das Freiwerden der für die ehemalige landwirthſchaftliche 
Akademie zu Waldau verwendeten Baulichkeiten bietet, zur Gründung eines 
neuen Seminars benutzen zu ſollen; ein ſelbſtſtändiges Seminar in Königs⸗ 
berg beſtand bisher nicht, ſondern daſſelbe ſteht in Verdindung mit dem 
dortigen Waiſenhaus und genügt den Anforderungen in keiner Weife, 

Abg. v Ernſthauſen bittet den Antrag abzulehnen; der Lehrerman- 
gel in der Provinz Preußen ſei ſo bedeutend, daß 3 bis 400 Lehrerſtellen 
unbefegt jeien, man möge deshalb der Errichtung eines neuen Seminars 
nicht entgegentreten. 

Abg. Schmidt: Dem Lehrermangel wird das königsberger Semi⸗ 
er das 81 Zöglinge zählt, ebenjogut adhelfen, wie das in Waldau zu er⸗ 

tende. > 

x Der Antrag wird mit geringer Maforität abgelehnt und die PVofi- 
tion ſelbſt bewilligt. er Bon 1 

Abg. S beantragt, den Staatszuſchuß für das biſchöf. 
liche Schullehrerſeminar in Osnabrück im Betrage von 1060 Thlr. abzuſetzen. 
Die Autorität und Ehre des Staates erfordere es, einem Manne wie dem 
Biſchof von Osnabrück gegenüber energiſch aufzutreten. 5 

Abg Windthorſt (Meppen): Die Annahme dieſes Antrages ſchädigt 
das Schulweſen. Das Seminar ſteht unter dem Schutze der Geſetze und 
kann in ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung nur durch ein allgemeines Unter⸗ 
richtsgeſetz umgeändert werden. Der Biſchof hat geſetzlich das Recht, dieſen 
Zuſchuß zu verlangen, die Weigerung deſſelben wird die Fortexiſtenz des 
Seminars ſelber gefährden, und man hat doch gerade zu heutiger Zeit alle 
Veranlaſſung, die Seminarien vielmehr zu fördern, als zu vermindern. 

Der Antrag wird angenommen, der Zuſchuß alſo geſtrichen. 1 05 

$ t aber 


Zu Tit. 23 (Elementarſchulen), ſpricht Abg. Janſſen, 
räſident 


auf die Konfeſſionalität der Volksſchule ſo gründlich ein, daß der 


hn ſehr nachdrücklich dei der Sache zu bleiben mahnt — Abg. Leſſe 


ſchildert den traurigen Stand der Volksſchule und der Volksbildung nament⸗ 
lich in der Provinzen Preußen, und nimmt gegenüber den Aeußerungen des 
Abg. Wantrup, der dieſe traurigen Verhältniſſe geleugnet, auf das Reſkript 
des danziger Regierungspräſidenten Bezug, wo es heiße: „Die Leiſtungen 
der Elementarſchulen unteres Verwaltungsbezirks ſtehen vielfach hinter den 
billigſten Anforderungen zurück. Eine Ae Anzahl von Kindern verläßt die 
Schule, bevor ſie die nothdürftigſten Kenntniſſe ſich angeeignet, ſo daß ſie 
kaum im Leſen und Schreiben eine geringe Fertigkeit entwickeln ac," Die 
Schuld für dieſe Thatſachen tragen zum großen Theil die Männer, welche 
das Kultusminiſterium in Händen haben. (Sehr richtig.) Namentlich kann 
die Art der Aufſicht, die der Miniſter über die Gemeinden ausübt, denen der 
Bau und die Erhaltung der Schulen obliegt, die Gemeinden gewiß nicht 
ermuntern, — — rüſtig vorwärts zu gehen. Sein Streben geht vor Allem 
darauf, den Schulen den konfeſſionellen Charakter aufzudrücken, und er führt 
dieſen Grundſatz mit aller Strenge auch da durch, wo die Gemeinden, dem 
emiſcht konfeſſionellen Charakter der Einwohner entſprechend, für Simultan 
ſchulen ſich entſchieden haben, jo z. B. neuerdings in Thorn. 

Ein Antrag der Kommiſſare, für den nächſten Etat zu ermitteln, 
welchen Erfolg die Erziehung in den Blinden⸗Inſtituten, namentlich dem 
königlichen Blinden- Inſtitut in Berlin, auf die Fähigkeit der Zöglinge zum 
ſelbſtändigen Erwerb gehabt hat, wird vom Aogeordneten Karſten befür⸗ 
wortet und vom Hanſe angenommen. 

Zu Tit. 27 bis 32 Kunſt und Wiſſenſchaft beantragt Adgeord⸗ 
neter Dr. Weber (Erfurt), die Regierung aufzufordern, mit dem Etat für 
1870 vollitändige Spezial Etats für die Akademie der Künſte, das Kunſt⸗ 
Mufeum, die Akademie der Wiſſenſchaften und die königliche Bibliothek zu 
Berlin vorzulegen. — Der Ankragſteller bezweckt durch ſ inen Antrag 
nicht, Erſparniſſe auf dieſem Gebiete herbeizuführen, ſondern dem Haufe 
Gelegenheit > geben, ſich über die kärglichen Beſoldungen der Beamten, 
über die Belegung der Stellen, über Vorkommniſſe, wie die in der Akademie 
in Düffeldorf, über die Bildergallerie in Kaſſel, die bereits 17 Jahre dau⸗ 
ernde Vakanz der Stelle eines Direktors der Kunſtakademie u. ſ. w. aus zu. 
ſprechen. Redner geht ſodann auf einzelne Poſitionen ein, bedauert, daß 
die Poſition für das archaologiſche Muſeum in Rom als „künftig weg ⸗ 
fallend“ bezeichnet iſt und hätte dieſen Zuſatz lieber der Stele des Konſer⸗ 
vators der Allerthümer beigefügt gefehen, von deſſen Thätigkeit ſich jeder 
ü erzeugen könne, der in die Königsſtraße geht und die Gerichtslaube fieht. 
(Heiterkeit und Zustimmung.) Auch die Anſchaffungen für die National. 

allerie fänden in einfeitiger Weiſe ftatt. 

Der Kultusmintſter: Die von dem Vorredner gewünſchten Nach 
weiſungen werden ſchon im nächften Jahre vorgelegt werden.] Ueber die neu 
getroffenen Einrichtungen if größtentheils im Haufe verhandelt: für die 
. der Kunſt. und Gewerbeſchule bin ich devollmächtigt wor⸗ 
den, die erforderlichen Mittel aus dieſem Geſammtfonds von 3600 Thlr. 
zu nehmen. Die Muſikſchule iſt noch nicht in dem Stadium, daß darüber 
verhandelt werden könnte. Die für dieſelbe verwendeten Mittel find nur 
vorübergehende und gehören nicht in den Staatshaushaltsetat. Es wird 
jedoch auch der Zeitpunkt kommen, wo die Mittel zur Erhaltung und Bir. 
derung derſelben vom Landtage gefordert werden. Wegen Anſtellung eines Beam- 
ten in Kaſſel iſt hier im vorigen Jahre verhandelt und die Pofitive vom 
25 bewilligt; es iſt deshalb nicht nöthig, die Nothwendigkeit dieſer An⸗ 
lung noch einmal darzulegen. Die Funktionen des Konſervators der 


von 63,000 Thlr. 


auf den chriſtlichen Glauben getauft und konfirmirt iſt. 


4 


Alterthümer find nicht nach dem zu beurteilen, was nicht konſervirt wird, 
fondern nach dem, was durch Konferoirung erhalten wird. (Heiterkeit) 
Ueber die für Kunſtzwecke ausgeſetzten 25,000 Thlr. wird alljährlich eine 
Nachweiſung gegeben. Die angekauften Bilder werden haupfſäch lich dazu 
verwendet, um die Kunſtausſtellungen in den Provinzen damit zu unter⸗ 
fügen und auch auf größeren Kunſtausſtellungen in Wien, München u. ſ. w. 
unſerer vaterländiſchen Kunſt eine würdige Repräſentatton zu verſchaffen. 
Beides hat Dank und Anerkennung gefunden. Unter den von der Kom- 
miſſton für de Verwendung der 25,000 Thlr befolgten Geſichts punkten 
ſteht in erſter Linie die Hebung der monumentalen Kunſt und es kann 
uns nur erwünſcht ſein, wenn uns dazu Gelegenheit geboten wird. 

Abg. Dr. Virchow: Es gebe keinen Etat, der der willkürlichen Ver⸗ 
wendung des Miniſters größeren ei biete, als der e und 
doch müſſe es im Intereſſe des Miniſters ſelbſt liegen, feine Verwaltung 
klar zu legen. Die monumentalen Liebhabereien des Herrn Miniſters habe 
man leider wenig Gelegenheit zu würdigen. Statt der Gerichtslaube, die 
dem künſtleriſchen Geſchmack des Konſervators und des ihn unterſtützenden 
Miniſters nicht eben ein günſtiges Zeugniß ausſtelle und die Entrüſtung der 
anzen Bürgerſchaft über dieſen Schmutzfleck hervorrufe, ſolle der Miniſter 
Fine Aufmarkſamkeit lieber den öffentlichen Plätzen zuwenden. Das Schiller⸗ 
monument ſtehe fertig in einem 1 ohne aufgeſtellt werden zu kön⸗ 
nen, weil man es von dem Miniſter nicht erlangen könne, den dazu ber 
ſtimmten Platz freigelegt zu ſehen; es ſei dies für die Thätigkeit der Regie⸗ 
rung auf dieſem Gebiete ganz charakteriſtiſch: die Gerichtslaube erhalte ſie 
und das Schillerdenkmal laſſe ſie nicht aufſtellen. Auch bezüglich des Hum⸗ 
bold⸗Denkmals zeige der Miniſter noch wenig Entgegenkommen; er bitte ihn, 
ſeine künſtleriſchen Räthe zu einer etwas energiſchern Thätigkeit aufzuſtacheln, 
damit derartige Sachen nicht 5 bis 10 Jahre hingefchleppt würden. Eine 
ſchlechte Entſcheidung ſei immer noch beſſer als gar keine. (Beifall; der Mi⸗ 
niſter ſchwelgt.) 

Zu Tit 32 (Sonftige Kunft- und wiſſenſchaftliche Zwecke) beantragen 
1) die Kommiſſarien, den Bau der von Altona nach Kiel zu verlegenden 
Sternwarte nunmehr endlich in Ausführung zu bringen; 2) 1 Karſten: 
bis zur Schlußberathung des Etats den Entwurf eines feſten Etats für das 
geodatiſche Juſtitut vorzulegen. 

Der Antrag 1 wird genehmigt, nachdem Reg.⸗Komm. Knerk erklärt 
hat, daß Differenzen mit dem Unternehmer des Baues denſelben bisher ver⸗ 
zögert haben, daß er aber für das nächſte Jahr ſicher bevorſtehe. Die Stern⸗ 
wurte in Kiel wird, wie Abg. Karſten ausführt, große Bedeutung für unfere 
Marine gewinnen. Auch der Antrag 2 wird genehmigt, nachdem der Kom⸗ 
miſſar der Regierung verſprochen hat, darüber mit dem Finanzminiſter in 
Vernehmen zu treten. 

Auf eine Anfrage Eliſſens, betreffend den Zuſchuß von 1000 Thlr. 
an die Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde in Frankfurt a. P., 
erklärt der Kultusminiſter, daß der Norddeutſche Bund die Pflege dieſer In⸗ 
tereſſen übernehmen wird. 

Abg. Roepel betrachtet es mit Sorge, daß die 1000 Thlr. für das 
archäologiſche Inſtitut in Rom als künftig wegfallend bezeichnet find. Das 
Inſtitut iſt für die Deutſchen in Rom die einzige Bücherquelle, da die roͤmi⸗ 
ſchen Bibliotheken keine Bücher ausleihen, und das Gebäude iſt ſo baufällig, 
daß ſein Inventarium geradezu gefährdet iſt. Redner appellirt an die wohl⸗ 
wollende Ausgiebigkeit und die klaſſiſche Bildung des neuen Finanzminiſters, 
(der ſich gerade die Ohren zuhält, um ungeſtört am Miniſtertiſch arbeiten zu 
können und bei dieſer unerwarteten Apoſtrophe verwundert aufblickt) um das 
Inſtitut zu retten. Der Kultusminiſter nimmt dieſen Wunſch als an 
ſeine Adreſſe gerichtet auf und ſucht Hrn. Roepell über die Zukunft des In. 
ſtituts zu beruhigen. \ 

Zu Tit. 36 (Kultus und Unterricht) beantragt Abg. Pariſius, den 
Betrag von 500 Tolr. Staatszuſchuß für die Geſellſchaft zur Beförderung 
der evangeliſchen Miſſton unter den Heiden, zu ſtreichen. 

Abg. Pariſius: Dieſe Summe iſt durch den Miniſter v. Raumer 
1853 auf den Etat gebracht, das Haus alſo vollkommen im Recht, dieſen 
einem Pridatinſtitute gewährten Zuſchuß abzuſetzen. „Das Miſſionsſeminar 
beſteht jeit 45 Jahren in der Sebaſtiansſtraße und hat jetzt eine Einnahme 
Davon werden verſchiedene Mifjionsanftalten in Süd- 
a zur Bekegrung der Kaffern und Hottentotten unterhalten Im Ja 


aft re 
1865 waren 200 Miſſtonare draußen und die Zahl der Bekehrten belief 55 


auf 2600; durchſchnittlich koſtet alſo jeder Zulukaffer 800 Thlr.; in den letz⸗ 
ten drei Jahren iſt der Durchſchnitt etwas günſtiger geworden, die Bekeh⸗ 
rung koſtet jetzt auf den Kopf 500 Thlr. Jede Miſſionsfamilie lebte früher 
von ungefähr 8½ Bekehrten, während jetzt 13 dazu gehören. Die Miſſions⸗ 
geſellſchaft folgt namlich nicht dem Sprichwort: „Wer das Evangelium pre- 
digt, ſoll auch vom Evangelium leben“, ſondern fie unterhält die Miſſio⸗ 


nare von hier aus. Es werden in jedem Jahre vier bis fünf Jünglinge 


aus dem Handwerkerſtande von der Geſellſchaft aufgenommen und dieſen 
während einiger Jahre die nöthige Vorbildung hier ertheilt. Dann werden 
fie nach Afrika geſchickt, zunachſt als Hilfsarbeiter; haben fie dort einige 
Jahre gearbeitet, dann wird ihnen hier eine Frau ausgeſucht, dieſelbe aus. 
ftattet und ihnen nachgeſchickt; nachdem ſie ſich verheirathet, werden fie feſt 
angeſtellt Gelegentlich freilich werden die bier ausgebildeten Jünglinge 
auch zur Judenbekehrung verwandt und in dieſer Beziehung möchte ich, da 
ja der Herr Kultusminiſter fo eifrig für die Gleichberechtigung der Juden 
auftritt, meinem Freunde Koſch rathen, von dem Hrn. Miniſter ſich einen 
Zuſchuß auszuditten für ein Judenſeminar zur Bekehrung von Chriſten 
(Sroße Heiterkeit links, Pfui! Pfui! rechts). M. D. Warum Ste Pfui 
rufen, weiß ich nicht. Was verſtehen Sie denn unter Gleichberechtigung! 
Freilich, wenn Sie unter den Juden eine andere Art von Weſen verſtehen, 
das Ihnen an Rechten wer weiß wie weit nachſteht und ſich unterordnen 
muß, dann habe ich dafür keinen Ausdruck und damit richtet ſich Ihr Pfui 
ſelber. (Bravo! links). Um Naturwiſſenſchaft kümmert ſich dies Inftitut, 
an deſſen Spitze u. A Knack ſteht, grundſatzlich nicht, damit ſich aus den 
Miſſtonaren nicht etwa Afrika-Reiſende entwickeln. 

Abg Stroſſer! Durch Ihr Lachen haben Sie gezeigt, daß Ihr Herz 
der Sache fern iſt. Es iſt eine Pflicht der Kirche, für ihre Lehren Propa- 
ganda zu machen, und da der Staat das der Kirche gehörige Vermögen ein. 
gezogen hat, ſo iſt es ganz in der Ordnung, daß Friedrich Wuühelm l. ihr 
zu dem genannten Zwecke die kleine Summe zurückerſtattet wiſſen wollte. Die 
armen verſunkenen Kaffern und Hottentotten haben trotz ihres Namens das 
Recht, das Licht des Chriſtenthums zu . 755 Heiterkeit.) Wenn 
der Vorredner auf die geringen Erfolge der Geſellſchaft hingewieſen hat, fo 
möge er ſich erinnern, daß die deute Schriſt ſagt, daß im Himmel über eine 
gerettete Menſchenſeele größere Freude iſt, denn über hundert Gerechte; auf 
die große Zahl kommt et alſo nicht an. (Heiterkeit.) Der Antragfteller wies 
mit einem gewiſſen Spott darauf hinn, daß man Handwerker ohne geographi⸗ 
ſche und naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe ausſende. Gerade dieſe aber haben 
ſich am beſten bewährt, und waren es nicht auch ungebildete Handwerker, die 
(wenn auch ohne Mikroſkop) als die erſten Apoſtel des Chriſtenthums predig 
ten und lehrten? Daß man den Miſſionären Frauen nachſchickt, iſt doch 
anz in der Ordnung; man muß ihnen doch eine Gefährtin bei ihrer ſchweren 
Arbeit zur Seite n Daß ſie erſt dadurch deſinitiv angeſtellt werden, iſt 
nicht richtig. Die Bemerkung über die Miſſion unter den Chriſten iſt durch 
das Pfui! von dieſer Seite bereits gebührend gewürdigt; jedenfalls zeigt fie, 
wie es um das Chriſtenherz und den Chriſtenmund des Redners ſteht, der 
f { rm Ich hoffe, daß das 
Haus die Poſition mit großer Majorität bewilligen wird, ſollte es aber in 
ſeiner Feindſeligkeit gegen alles Chriſtenthum ſich fo weit vergeſſen, die 
Summe abzuſeßen, ſo wird das Chriſtenvolk wohl auch noch dieſes Scherf. 
lein durch freiwillige Gaben aufzubringen bereit ſein. Vor Männern wie 
Bu 55 man den Hut abziehen. (Lebhaftes Bravo rechts, Geläch⸗ 
ter links 

Der Präſident macht den Redner darauf aufmerkſam, daß die letztere 
Aeußerung die Grenzen der parlamentariſchen Sitte überſchreite. 

Der Kultusminiſter glaubt, daß das Vertrauen in die Legislatur 
des Landes nicht gekräftigt werden wird, wenn ohne poſitiven Grund eine 
ſeit 16 Jahren widerholte Bewilligung plötzlich zurückgezogen wird. 

Abg. Virchow konſtatirt, daß dieſe in dem Dunkel des Etats verlo- 
ren gegangene Poſition, die felbft der Redner trotz feines 7jährigen Budget⸗ 
ſtudiums nicht gekannt hat, doch nicht für ewige Zeiten bewilligt iſt, fon 
dern jederzeit widerrufen werden kann. In der Sache ſelbſt leiſten dieſe 
Miſſtonen nichts Dauerhauftes, die Anſtedlungen in Afrika find dem Unter⸗ 
kalſe gemeigt und man darf fagen, daß dies ganze Miſſionsweſen nichts 
Hape 15 Jeſultenmiſſton in Paraguay ausgenommen Das einzige, was 
Voller t, iſt, daß es mit der Biotlifation zugleich vorrüdend, die wilden 

erſtamme vernichten hilft. Gegen dieſe au nen ſpricht der Umſtand, 


daß, fobald irgendwo eine Miſſionsgeſellſchaft ihre Thatigkelt begonnen hat 
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alsbald eine zweite kommt und die Lehre der erſten beſtreitet. So machen 
fle ſich gegenfeitig ihre Ardeit erfolglos. Das kommt aber daher, daß dieſe 
Miſſtonace nicht die chriſtliche Liebe, ſondern nur den religiöſen Hader 
Sekte predigen. Hr. Stroſſer meint, es gäbe Leute, die mit ihrem Mi 
ſtop lieber in Berlin bleiden. Nun, bis fegt dat Redner vergeblich dar 
gewarict, daß Hr. Stroſſer fein Ränzel ſchnürt un) nach Afrika geht, 
rend zahlreiche von ihm unterrichtete junge Aerzte als Miſſionare ausgeze“ 
gen find, deren einer, ein Engländer, ihn noch kürzlich von der Inſel or 
moſa her ſeines guten Andenkens verfihert hat. Wenn ein Miffionar dieftt 
Act feinen Schülern die Wunder des Mikroſtops zeigt, fo kann das wahr 
lich nicht ſchaden. 7 
Die Poſition wird bei Zählung mit 131 gegen 95 Stimmen geſtel⸗ 
chen — Schluß 5¼ Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend. (Etat des Un 
terrichtsminiſteriums, des Landtages, des auswärtigen Mintfteriums, des 
Berg und Salinenweſens. Interpellation Richters, betreffend die Zwangs 
beiträge zu den Synoden.) 


Parlamentariſche Uachrichten. 

— Das 3. Petitionsverzeichniß umfaßt 224 Petitionen. Es be 
finden ſich darunter 21 Anträge auf Erlaß eines Geſetzes über die 
tung von Gewerbekammern, 6 wegen Aufhebung des Dreiklaſſenſyſtems, d 
find darauf gerichtet, daß Kreisblatter mit verbindlicher Publikationekraft 
für landräthliche Bekanntmachungen und Polizeiverord nungen in der Folge 
keinen poluiſchen Inhalt bringen. 5 beziehen ſich auf die Kloſterfrage. — 
Die Wittwe Buffer fordert einen Geſetzentwürf, welcher den unverheiratheten 
Frauen daſſelbe aktive Wahlrecht zu Gemeinderaths⸗ reſp. Stadtrathswahlen 
gewährt wie den Männern, inſofern fie die Bedingungen erfüllen, die das 
aktive Wahlrecht für die Männer vorſchreibt. 

— Im Wahlkreiſe Köslin ⸗Schievelbein iſt bei der Nachwahl zum 
Abgeordnetenhauſe der konſervative Kandidat Major a. D. v. Mellen thinauf 
Schloß Falkenburg mit 133 gegen 4 Stimmen, welche der Rittergutsbeſ. Tarnow 
erhielt, gewählt worden. — In Eckernförde iſt der Hardesvogt Rheder 
— ir — mit 60 Stimmen gegen den konſervativen Kan⸗ 
didaten Behncke, welcher 56 Stimmen erhielt, gewählt worden. 


Lokules und Pruuinzieues. 
Poſen, 2. Dez. Der aus dem „Niederſchleſ. Anz.“ auch 
in die „Pojener Zeitung“ übergegangene Artikel, betreſſend die 
unter der Garniſon Glogau herrſchende granulöſe Augen? 
krankheit giebt dem Generalkommando des 5. Armeekorps Ver⸗ 
anlaſſung, uns folgende Berichtigung zuzuſenden: 

Die Krankheit hat ſich ſeit Jahr und Tag unter den Soldaten der 
Garniſon Glogau gezeigt, iſt niemals geheimgehalten worden und hat in den 
legten Monaten die gegenwärtige Ausdehnung gewonnen. Es iſt jedem 
Sachverſtändigen bekannt, daß granulöſe Augenentzündungen in Maffe ni 
durch die jchlechte Beſchaffenheit von Wachtſtuben oder durch Felddienſt ⸗ 
Uebungen, ſondern aus der Kombination vieler und anderer Urſachen ent 
ſtehen, deren Erörterung hier zu weit führen würde. Die Anlage von 
Revierkranken⸗ Stationen in der Umgegend von Glogau, in welche nur fol 
Augenkranke gelegt werden, welche ſich in nichtanſteckungsfähigen Stadien det 
Krankheit befinden, hat zum Zweck, durch weitläufige Zerſtreuung die Bil 
dung von Kontagien zu verhüten, ſomit die Gefahren einer Ausbreitung der 
Krankheit nicht nur unter den Truppen, 5 auch unter der Einwohner 
ſchaft von Glogau zu befeitigen und die Heilung der Kranken in guter Lu 
zu beſchleunigen. Dieſe Maßregel hat ſich andern Orts unter alelihen Ver · 
hältniſſen bereits vollſtändig bewährt. 

— Die außerordentliche Pro vinzialſynode für die 
Provinz Poſen hat am 30. v. M. ihre Arbeiten vollendet. Wit 


erhalten über die Schlußſitzung folgenden Bericht: 

In der letzten Sitzung war von den Vorlagen des landesherrlichen 
Kirchenregiments nur noch der $ 11 des Entwurfes zu einer Provinzial“ 
Synodalordnung zu erledigen. Die vierte Kommiffion ſchlug eine voll 
ſtandigere und prägifere Faſſung, dieſes die Aufbringung der Spnodalkoſten 
betreffenden Paragraphen vor, welche auf Grund der von dem Referenten 
der Kommiffton in längerem Vortrage gegebenen Motivirung, mit einem 
dazu von einem Mitgliede geſtellten Amendement, einſtimmig ange \ 
wurde. Evenſo wurde ein der Synode von der vierten Kommiſſion 22 
ſchlagener Antrag, dahin gehend: die k. Staatsregierung wolle die Koſten 
der außerordemlichen Provinztalſynode nicht den Gemeinden zur Laſt legen, 
ſondern aus Staatsmitteln deſtretten, nach kurzer Debatte einftimmig ge. 
nehmigt. Drei im Laufe der 18tägigen Sitzungsperiode von Mitgliedern 
der Synode eingebrachte, und bis zum Schluß der Verhandlungen über 
die Hauptvorlagen zurückgelegte Proponenda, beireffend: 1) die Mitthellung 
ergehender Eheſcheidungsurtel an die Pfarrer, 2) die Immunität der Geil” 
lichen, und 3) die Seitens der Kirche den entlaffenen Sträflingen zuzuwen“ 
dende Bürforge, wurden, da fie von der Synode nicht mehr berathen 
werden konnten, dem k. Konſiſtortum zur weitere Veranlaſſung überwteſen, 
Der Kommiſſarius des landesherrlichen Kirchenregiments ſprach nunmehr 
der Synode über die Art und Weiſe, wie ſich dleſelbe ihrer Aufgabe ent 
ledigt habe, die vollſte Anerkennung aus. Bet der Verſöhnlichtett der Ge. 
ſinnung, mit der ſich die entgegengeſetzten Auffaſſungen der Mitglieder 
gegnet jeten, gabe die Synode unter der ausgezeichneten Leitung Ihr 
Moderamens Beſchlüſſe gefaßt, welche im Großen und Ganzen den Inten’ 
tionen des Kirchenregtmenis entſprechen, und es ſei zu hoffen, daß damit 
die weſentliche Grundlage für den Verfaſſungsbau unferer evangeliſchen 
Kirche gewonnen ſein werde. Der Präſes der Synode, Hr. Kon Rorial* 
rath Schultze, sefumirte endlich die in 11 Plenarfigungen und zahlreichen 
Kommiſſionsderathungen gepflogenen Verhandlungen der außerordentlichen 
Provinztalſynode; dankte den Herren Kommiſſarlen des landesherrlichen 
Kirchenregiments und des Kultus miniſteriums, Hrn. Generalſuperintenden 
D. Cranz und Hen. Oberregierungsrath v. Bünting, für ihre fördern 
Betheiligung an den Arbeiten der Synode; dankte ferner allen Mitgliedern 
derſelben, insbefondere den Herren Beifigern im Präfidto, Hrn. Präftdenten 
Hahndorf und Herrn Superintendenten Schönfeld, ſowie dem Sekretartate , 
fur die ihm gewährte Unterſtützung, und ſchloß mit einem Gebete, in wel 
chem er den Segen Gottes auf die evangelische Landeskirche und den er“ 
lauchten Trager des Kirchenregiments, Se. M. den König, herabflehte und 
in deſſen Amen die ganze Verſammlung einſtimmte. 

— An der Poſen⸗Thorner Eiſenbahn find die beiden Unter“ 
führungen und Durchlaſſe bei Hammer, | Meile von Poſen, vor Kurzem 
vollendet worden. 

— Durch die Gewerbe⸗Ordnung ift dem Bundesrath die Aufgab 
zugewieſen worden, allgemeine Beſtimmungen zu erlaſſen, welche bei Prü, 
fung der Zulaſſigkeit von Dampfkeſſel⸗ Anlagen zu Grunde gel 
werden ſollen. Da es an der Zeit iſt dieſe Beſtimmungen feſtzuſtellen, 
bat der Bundeskanzler beantragt, daß dem zur Vorbereſtung der Ge x 
Ordnung gebildeten Ausſchuſſe aufgetragen werde, unter Hinzuzishung von 
geeigneten Technikern einen Entwurf für die bezeichneten Bestimmungen 
auszuarbeiten. 

— Herr Direktor Schwemer theilt uns mit, daß das in unſerm 
letzten Breslauer Briefe (. Nr. 281) erwähnte Gerücht, wonach Hert 
Schwemer ſich bereit erklärt habe, die Leitung eines neu zu erbauenden 
Theaters in Breslau zu übernehmen, unbegründet iſt. Weder will Her! 
Schwemer von dem Prolekt etwas wiſſen, noch denkt er daran, unter DE 
jetzigen Verhältniſſen in Breslau irgend ein Theater zu übernehmen. 

Zwei Mitglieder der hieſigen Bühne, Hr. Hamm und feht 
Frau ſollen jo bedenklich an Trichintaſis erkrankt fein, daß an dem Wieder“ 
auftreten derſelden in dieſer Satfon gezweifelt wird. Dies iſt um fo be 
dauerlicher, da Fe. Hamm⸗Koudelka als Koloraturfängerin ſich ſchnell die 
Schätzung des Publikums zu erwerben wußte. 

— Die Handwerkerſchule, welche von der polptechniſchen Geſel, 
ſchaft far dieſen Winter mit Verwendung der zu dieſem Zwecke hauptſächlich 
in unferer Stadt gefammelten Beiträge in Höhe von etwa 500 Thlr. ins 
Leben gerufen worden iſt, wird gegenwärtig bereits von 25 Schülern befud!; 
Im Frei Handzeichnen ertheilt Hr. Jaroczynski täglich zwei Stunden von 
dis 8 Uhr Abends; außerdem unterrichtet Or., Baumelſter Klaus am DO 
nerftage von 9—12 Uhr Vormittags im Bauzeichnen, Hr. Stuckateur Ka. 
raßktewiez am Sonnabende von 9 —12 Uhr Vormittags im Modelliren, un 
Hr. Lehrer Topitz Montag, Mittwoch und Freitag von 11—12 Uhr Vor, 
mittags im Rechnen. Es find dies alſo wöchentlich zuſammen 21 Unter“ 


richtsſtunden. 
(Beilage.) 


284. Freitag, 


4 „ Der Maſtenkrahn oberhald der Walliſcheibrücke, welchen Hr. 
E 


meiſter Grienz errichtet, und zu dem die Mögelinſche Fabrik die Winde 
leſert hat, wurde am Sonnadend von der gl. Baukommiſſion adge 
 Rommen. Um denſelben auf feine Tragfähigkeit zu prüfen, wurde eine Laſt 
* 130 Bir. emporgewunden und zeigte ſich dabei auch nicht die mindeſte 
4 mens am Krahne. Gegenwärtig werden mehrere Eisbrecher ober« 
deſſelden zum Schuge ger den Eisgang eingerammt. 

+ Mdelnauer eis, 27. Nov. [Kreistag. Verſchiedenes.] 
ei dem am letzten Dienſtage in Oſtrowo abgehaltenen Kreistage wurde 
er die bereits früher mitgetheilten Gegenſtaͤnde im Allgemeinen nach den 
orf n unſeres Hrn. Kreislandraths beſchloſſen. Der Kreishaushalts⸗ 
at für das Jahr 1870 iſt feſtgeſtellt und über die Erbauung der Seiten⸗ 
ie der oſtrowo⸗grabower Chauſſee Beſchuß gefaßt. Zu einer jeden 
Durch den Kreis gehenden, denſelben jedoch auf einer Länge 

Bon mindeftens 4 Meilen durchſchneidenden Eiſenbahn iſt aus 

reisfonds ein Beitrag zu den Baukoſten im Betrage von 

‚000 Thlr. bewilligt, und dem Bauunternehmer, mag dieſer 
fein, die Staatsregierung, eine Privatgeſellſchaft oder ir⸗ 
gend Jemand anders, zur Verfügung zu ſtellen und zwar mit 
dem Zeitpunkte, wo der Bau des Planums der Eifenbahn im 
biefigen Kreiſe beginnt Sowohl für die mit dem Bauunternehmer 
als auch anderweit in dieſer Eiſenbahnangelegenheit erforderlichen Ver⸗ 
Handlungen wurde eine Kommiſſton unter Vorſitz des Hrn. Kreislandraths 
gewählt. Nach dem in dieſer Angelegenheit weiter erſtatteten Bericht ſoll 
dieſe für unſeren Kreis nicht gerade jo ungünftig ſtehen, wie die wiederhol⸗ 
ten Referate aus Kempen in Ausſicht ſtellten. — Weiter wurde die Ans 
ſchaffung von 4 Beuerjprigen für das platte Land aus Kreiskommunal⸗ 
Bonds beſchloſſen und zwar ſollen je 2 aus der Fabrik des Hrn. Cegielski 
in Poſen und Stumpf in Breslau angekauft werden. Nach Vollzug mehre ⸗ 
rer Wahlen ſprach der Vorſitzende ſeinen Dank und feine Unterſtützung für 
das Wohl des Kreiſes den Kreisdeputirteu aus und wies auf die bald 
mögliche Umgeſtaltung der Kreisvertretung hin. — In Adelnau hat der 
Nad Mathes mit Genehmigung der k. Regierung eine neue Apotheke 

chtet. — In Pruflin hat ſich ein toller Hund gezeigt und einen ande⸗ 
ten Hund gebiſſen, worauf beide getödtet worden find, Die polizellichen 
Maßnahmen find angeordnet. — In Oſtrowo hat ſich am 17. d. M. eln 
Schachklub gebildet, der ſich zwei Mal wöchentlich verſammelt. — Bei der 
am geſtrigen Tage in Raſzkow ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl haben 
. Majorität der Stimmen erhalten Kaufmann Adam Chylewski und 
Haſtwirth Wilhelm Fengler. Mit Anerkennung können wir regiſtriren, daß feit 
iger Zeit wieder einmal ein Aale e (Deutſcher) hierdurch Sitz und 
timme in dem ſtädtiſchen Kommunalkollegium erlangt hat und nunmehr unter 
11 «chung der jüdlſchen Mitglieder die. Statverordneten zur Hälfte aus 

eutſchen beftehen. — Geſtern hatten wir das ſchönſte Schneewetter, doch find 
dei der gelinden Temperatur und dem heute eingetretenen Regen nur noch ge⸗ 
einge Spuren des weißen Gaſtes fihtbar. Von größeren und kleineren Qandbe- 
ern werden immer noch die Hackfrüchte aus der Erde herausgeſucht und 
d dieſelben thellweiſe dem Brofte erlegen. 


Bojanowo. Daß unſere in Nr. 277 enthaltene Korreſpondenz von 
bier die Lage zu düſter ſchildert, iſt bereits von kompetenter Seite konſtatirt 
worden. Wir fügen auf Wunſch hinzu, daß dieſe Darſtellung nicht von 
unſerem gewöhnlichen Herrn Korreſpondenten am * ur if. 
Ine } ’ e . „Poſ. 3.“ 
Schneidemühl, 1. Dezbr. [Telegraphenleitung Neue 
Eiſenbahnſtrecken. Schneefall] Die Vorarbeiten zur Errichtung 
der Telegraphenleitung an der Schnetdemühl Konitz Dirſchauer Eifen 35 
Unte ſind derartig 9 worden, daß die Leltung noch in dieſem 
onate bis Flatow vollendet werden kann. Von hier bis Schönfeld, der 
= Station, iſt ſeit geftern die telegraphiſche Verbindung bereits herge⸗ 
üt, was ſofort der bieſtgen Elfenbohnbaukommiſſton durch ein Telegramm 
von dort aus berichtet worden iſt. Wie von Flatow und a 00 berichtet 
wird, beabsichtigen mehrere Kaufleute dieſer Städte, die Direktion der Oſt⸗ 


piendiger Verkauf 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, 


lung für i 
ofen 32 16. Juli 868. 

Das in der Stadt Poſen unter Nr. 254 

der Altſtadt (Breslauerſtraße Nr. 33 und 
Schuiſtraße Nr. 6) belegene Hausgrundſtück, 
keſſen Beſitztitel für den Brauer Samuel 
Frommelt und deſſen Ehefrau Katharine 
ran Swiatkowsta berichtigt iſt, abge- 
ſchätzt auf 13 316 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf., zu. 
ſolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi ⸗ 
ratur einzuſehenden Tage; foll 
am 14. März 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsftelle theilungshalber 
ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Erben der Wittwe Ma ; 
rianna Krzyſtoſowicz gebornen Swigt⸗ 
kowsta zu Poſen und alle unbekannten Real⸗ 

Pratendenten werden aufgeboten, ſich bel Ver. 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 


Nr. 3 bele „ i 
r. 32.032 bele Na ef 


Aufforderung 
der Konkursgläubiger nach ſceſtſez⸗ 


zung einer zweiten Anmeldungsfrift. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
„Kaufmanns. C. J. Dampmaun zu Neu. 


dicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie. mögen bereits rechtshängig, fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
is zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 2 November e. bis zum Ablauf der zwei- 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


auf den 18. Januar 1870, 
f Vormittags 10 Uhr, 
| N unferem Gerictslofal, Terminszimmer 
r. 8, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
düberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
leſem Termin die fämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner- 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 


Wollſtein, den 11. Oktober 1809. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

Der P 


Bekanntmachung. 
Freiwilliger Berkauf. 


Das den Geſchwiſtern Hannchen und 
Zorthchen Königsberg zu Rogaſen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


bahn zu erſuchen, daß ſchon jetzt ein Güterzug für die neue Eiſenbahnſtrecke 
eingerichtet werde. — Heute fiel hier eine ſolche Menge Schnee, wie wir 
ſchon ſeit vielen Wintern nicht gehabt haben. Stellenweiſe iſt der Schnee 
vom Winde mehrers Fuß hoch zuſammengeweht. Die Schlittenbahn iſt in 


vollem Gange. 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


Breslau, I. Dez. In Folge des Ausbruches der Rinderpeſt in Ober- 
ſchleſien und der damit näher rückenden Nothwendigkeit einer Abſperrung 
der ruſſiſchen Grenze haben nach der „Schleſ. Ztg.“ die Truppentheile der 
11. Diviſion Befehl erhalten, ſich fo einzurichten, daß fie 6 Stunden nach 
empfangener Ordre nach Oberſchleſien abrüden können. 

Kiel, 30. Novbr. In heutiger Generalverſammlung der norddeutſchen 
Schiffbau ⸗Aktien⸗Geſellſchaft waren 151 Stimmen vertreten. Nach 
dem Geſchäftsbericht waren am Schluß des zweiten Geſchäftsjahres nicht 
allein zehn beſtellte Fahrzeuge neu erbaut und fünf in Ardeit, ſondern iſt 
letzt auch die Ausrüſtung der Werft (Dampfkrahn, Dampfhammer und Pa- 
tentſlip) vollendet. Der Betrieb für das ganze dritte Geſchäftsjahr iſt 
durch vielfache Beſtellungen der Marine und von Privaten geſichert. Der 
Ueberſchuß aus dem zweiten Geſchäftsjahr wird in den Reſervefonds gelegt. 
Für die erſte Hälfte des dritten Geſchaftsjahres iſt ein erheblicher Verdienſt 
erzielt. Verhandlungen, betreffend Expropriation für die über das Werft⸗ 
grundſtück anzulegende Marini-Eiſenbahn, find noch ſchwebend. 

Gotha, 2. Dez. (Tel.) Bei der hier ſtattgehabten Ziehung der An⸗ 
leihe der Stadt Bukareſt fiel der Haupttreffer von 100,000 Frks. auf Nr. 
97 der Serie 7393. 25,000 Frks. fielen auf Nr. 74 der Serie 516. Außer⸗ 
dem wurden die nachfolgenden Serien gezogen: 516, 1801, 3668, 8861, 
3964, 4804, 4814, 5823, 6273, 6433, 6617, 6822, 7194 und 7393. 

New⸗Nork, 1. Dez. Nach dem ſoeben erſchienenen Ausweiſe betrug 
die Abnahme der Siuateſchulden im verfloſſenen Monat 7,571,454 Dollars, 
die ſeitens der Regierung bewirkten Bondsankäufe 76,902,226, der Goldvor⸗ 
rath in der Schaßbank 105,969,949, und der Papiervorrath in derſelben 
u Dollars. Die geſammte Staatsſchuld beläuft ſich auf 2648 Mill, 

ollars. 

Nürnberg, 20. Nov. [Hopfen.] Vom heutigen Markte ift wenig 
zu melden; bei ca. 20 Ballen Zufuhr und 7 805 äufern find geringe 
Sorten von 70—80 Fl., gute Mittelqualitäten zu 85, 88 und 90 Fl., Ge⸗ 
birgshopfen zu 90—96 und einige Ballen Hallertauer bis 100 und 110 Fl. 
angezeigt. 


Vermiſchtes. 


Der Kaſſirer Dr anhi ift erſt am 26. Nov. in Zürich eingetroffen, 
da die Auslieferungsbewilligung der öſterreichiſchen Regierung ſich verzögert 
hatte; die Unterſuchung hat ſofort begonnen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Die North British and Mercantile 
Aktien-Geſellſchaft in London und Gdinburg, mit 
hat anläßlich der bekannten ee 
rungsgeſellſchaft „Albert““ freiwillig den f 
und greifbaren Sccherhelt ihrer hieſigen Policen-Inhaber ein Kapital im Betrage 
von 30,000 Pfd. St. oder 200,000 Thlr. pr. Court. in Preußen feſt anzulegen. 
— Es ſind außerdem bereits Thlr. 120,000 in Deutſchland placirt 


Feuerverſicherungs⸗ 
it Domicil in Berlin, 
der engliſchen Lebens verſiche 
eſchluß gefaßt, zur beſonderen 


und zwar: 2 
1) Kaution in Würtemberg Thlr., 22,000; 
2) „in Baden, Thlr. 34,000; 3 
3) — dem preußiſchen Domainenfiskus für rentepflichtige Grund⸗ 
ſtücke, Thlr. 10,0% 0ũ ů.nn g i 
4) in Prämien⸗Außenſtänden bei ſämmtlichen General⸗Agenturen 


ein Minimum, Thlr. 54,000. 


Sprzedaz konieczna. 
W nmiescie Babhimosele na rynku Königli ches 


1 Ar 
ae 77 


Termine ihre 
über die Beibe 
die Beſtellung 


dzin stuzbowych. 

Osoby, ktöre cheg ro$ei6 do powyZ&j opi- 
sanéj nieruchomosci prawa wlasnosci lub 
niezahipotekowane prawa realne, do ktö- 
rych skutecznosci przeciw trzecim osobom 


Wolsztym, dnia 11. Pazdziernika 1869. 
Krölewski Sad powiatowy, 
Wydziat I. 

Sedzia subhastacyjny. 

Holtz. 


bei uns ſchrift 
Sprzedaz dobrowolna. 


Nieruchomosc do rodzenstwa Mann- 
chen i Zortehen Königsber- 


Er Konkurs- Eröffnun g. 


den 24. November 1869, Nachm. 5 Uhr. 


vor dem Kommiſſar, Kreisgerichterath Gae⸗ 
bler, im Gerichtszimmer 13 anberaumten 


Verwalters oder eines einſtweiligen Verwal⸗ 
tungsrathes abzugeben. 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihr etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an die⸗ 
ſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

10. Dezember c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 2 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin haben von den in ihrem Beſitz befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum 

14. Dezember . einſchließlich 


den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt . 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel- 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs » Ber- 


3 Dezember 1869. 


Soosessssessese 


3 Herm Klette's Märchenbücher, Verlag der Plahn hen 
Buchhandlung in Berlin, liegen uns in neuen Auflagen vor, als 


wir uns im vorigen Jahre fo günftig aber den Inhalt ausſprachen, 
hegten wir ſchon die Hoffnung, daß bald neue Auflagen folgen wür- 
den, ſolches iſt nun geſchehen und empfehlen wir diese gediegene und 
intereſſante Lektüre aufs Neue. 


Zu haben bei J. J. Heine, Markt 85 in Poſen. 
D. Red. 


eee. Sosse 8 
Engl. Porter u. Pale Ale 
empfing und empfiehlt in ſehr ſchöner Qualität 


Friedr. Dieckmann. 


(Eingefandt.) 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 
lesciere du Barry, welche ohne Anwendung von Medicin und 
ohne Koften die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magen⸗, Ner⸗ 
ven», Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Alhem⸗ 
Blaſen- und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lescière 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bet den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barty du Barry & Co in Berlin, 
f 178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 

10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarß, Eduard Groß, Guſtav Scholz; in 
Koͤnigsberg i. P., A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Dro zuen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Poſen, den 2 Dezember 1869. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Bau⸗ und Schnitt⸗ 
hölzer und des Portland⸗Cements, ſowie 
die Ausführung der Pflaſter⸗, Anſtreicher⸗ 
und Zimmerarbeiten für die hieſige For⸗ 
tifilatton pro 1870 ſoll im Wege der öffent« 
lichen Submiffion vergeben werden, wozu ein 
Termin auf 


Mittwoch den S. d. M., 
Vormittags 9% Uhr, 
hierdurch mit dem Bemerken angeſetzt wird, 
daß die Bedingungen im Bureau der Feſtungs⸗ 
Bau- Direktion einzuſehen find, auf welche be- 

ſonders aufmer!fan gemacht wird. 

Königl. Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 
Behufe Regulitung des Nachlaſſes nach dem 
am 8. Juli 1868 zu Schneidemübl verſtorbenen 


Bureaugehilfen Joſeph Fritſch ift ein Ter⸗ 


min auf 


den 10. Januar 1870, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor der unterzeichneten Gerichts⸗Kommiſſion 
anberaumt worden, zu demſelben wird die 
Wittwe Pauline Fritſch geb. Rüdiger, 
ſowie die 2 Kinder des Joſeph Fritſch, 
deren gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt 
ift, hiermit öffenklich vorgeladen. 
Margonin, den 16. November 1869. 


Königl. Kreiögerichts - Kommillton. 


Bekanntmachung. 

Die Glaſerarbeiten zum Neubau der 
katholiſchen Kirche in Ludom, veronſchlagt 
auf 402 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf., follen im Wege 
der Minuslicitation 


am 15. Dezember c., 
Vormittags 11 uhr, 
aergeben werden. Zeichnungen und Anſchlag 
können bei dem Bauführer Herrn Lauber in 
Polajewo eingeſehen werden. 
Ludom, den 30 November 1869. 


Die Kirchen⸗Bau⸗Kommiſſion. 


Kreisgericht zu Poſen, 


Erklärungen und Vorſchläge 
haltung dieſes Verwalters oder 
eines anderen einſtweiligen 


lich oder zu Protokoll anzumel .] Die Kantor. und Schächterſtelle in hie⸗ 
ſiger Gemeinde verbunden mit einem 
Einkommen von 650 bis 700 Thlr. 
ſoll ſofort oder fpäteftens zum I. April 
k. J. anderweit beſetzt werden. Qualiſi 


a M ons nalezaca, W Rogo- los, 1 

ee e eee auf den 22 Oezenber c, f e 
t derſelben und ihrer 5 4 szkal stajni, Spichlerza Wraz 2 mie)- e 2 ttet. 

Bufügen, ft derſ nebft Hof und Bauftelle, abgeſchätzt auf — pol . 55 ger akinak- Vormittags 11 Uhr ) nicht erftatte 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtekeirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 
"meldung feiner Forderung einen am hieſigen 
kale wohnhaften oder zur Praxis bei uns be · 
echtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- 
bellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
die den es hier an Bekanntschaft fehlt, werden 
x dier n Dr. Bernhard, Heine 
dorgefi * — Klemme zu Sachwaltern 

„Grätz, den 25. November 1869. 
Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des . 


V. Mrozlus 


0 
ſoll im Wege 


werden. 


05 Thlr. 20 S 
de reien Subbaß ation 


am 10. Januar 1870 
Vormittags 11 uhr, 


an Gerichtsſtelle zu Rogaſen vor dem Herrn 
Kreisrichter Myhlius öffentlich verkauft 


Tax und Verkaufsbedingungen können in na 
unferem Büreau II. eingeſehen werden. 
Rogaſen, den 24. November 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


1. 


5 1 d 
re 4005 tal. 20 Sgr. . 
oszacowana, ma bydz drogd dobrowolne) 
subhastacyi 


dnia 10. Stycznia 1870, 


o godz, 11. przed pol. 
u zwyktych posiedzen sadowych 
w Rogoznie przed panem sedzia powiato- 
wym Muyllusem publiczuie Sprzedang, 

Taxe i warunki sprzedazy mozna w na- 
szem biörze II. przejrzed, 
 BRogoäno, 24. Listopada 1869. 


'‚Krölewski Sad Powiatowy. 
Wydzial Il, : 


Wer feine 


beizufügen. 


gen Orte wo 


beſtellen und 


Rechtsanwälte 


vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gae⸗ 
bler, im Gerichtszimmer 13 zu erſcheinen. 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefi- 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 


nigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden der Juſtizrath Tſchuſchke und die 


Sachwaltern vorgeſch 


Schrimm, im November 1869. 
Der Vorſtand der israel. Corporation. 
Heremann CUnassriel. 


ESEL TECH FEN TE ET 
Ein Gut inlngarn, 
in der fruchtbarſten und frequenten Gegend, 


eine Meile von einer Eiſendahnſtation belegen, 
mit einem Areal von 5000 Joch gleich 8 bis 


Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


bnhaften oder zur Praxis bei 


15 Jahre verpachtet werden. Tüchtige Oeko⸗ 
nome, denen ein Kapital von 8—10,000 Thlr. 
zu Gebote ſteht, wollen ihre Meldungen der 
Expedillon der Oſtſeezeitung in Stettin unter 
. A. ZB. einſenden. 2 


zu den Akten anzeigen. Denſe⸗ 


. und Bertheim zu 
agen. 


9000 Magdeburger Morgen, inkluſive 3500 
Joch Urwald, Eichen und Buchen, ſoll auf 


e eee ir. auptohstige Re Stelle eingetragen find und deren Verhältniſſe es nicht geftatten, vor-“ _Giycerin, ausgezeichnet gegen aufge 
Se h ar 3 Kontgl. Auktions-Kommiffartus.[ftehende Hypotheken ablöſen zu können, befinden ſich daher in der Aprungene und ‚spröde. Hat 
8 Ein Mühlengrundſtück mit guter Waſ. größten Gefahr, ihre Kapitalien zu ‚verlieren. empfiehlt zu geneigter Beachtung. 4 

Den wirkſamſten und zuverläſſigſten Schutz gegen dieſe Gefahr F 


5 billig zu verkaufen St Martin 43, Part. r. 


. rr GEGEN EEE WET —ĩjꝙ — * Verne 8 9 — ——— — 
* N 4 - 8 . 2 * 7 hr rn GP TE — — 5 —— 
. —— ee N 


g R N 

2 die mit Zahn-, Stid- WM 
Kinder, oder Keuchhusten dehaf⸗ g 
tet ſind, werden davon 
in 24 Stunden befreit, 


6 
Dem betheiligten bn hiermit die ergebene Anzeige, daß Norddeutſche Grund⸗ Kredit-Vank. 
ich auf Grund der mir vom Herrn 5 
ypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Grafen Eduard Raczyfiski * zu Berlin. an Eat 
ertheilten Vollmacht am heutigen Tage die Verwaltung ſeiner im Unſere Vertretung für den Kreis Koſten iſt von dem zum meine Katarrhbröd⸗ 
Großherzogthum Poſen belegenen Güter übernommen habe. Briefe. Bürgermeiſter gewählten Königl. Zahlmeiſter a. D. Herrn Weiche 4 1 And foldhe 


bitte ich an untenſtehende Adreſſe zu richten. auf den Maurermeiſter Herrn Pfitzmann in Poſen übergegangen. in Beut. à 3 u. 6 Sgr. 
bei Herrn Herrm. 


Poſen, den 30. November 1859. J ki Berlin, im Die Dir ei Moegelin, Poſen. 
munt von Jaraczewski ie Direktion. Bergfiahe 9. 
Iyg Hermann Hübner. Dr. Fühling. ehe be 


Die anerkannt vortrefflichen 


Man a D 

Glycerin-Präparale 
aus der Fabrik von T. L. Gf 
in Dresden, 1 
als: Glycerin-Toiletteseife, & Stück 4 Sgr. 
Glycerin-Transparentseife, à Stück 3Sgr. 
Glycerin-Seife, à Stück 2 Sgr. 1 

Glycerin-Pommade, den Haarwuchs vor- 
züglich befördernd, a Glas 6 Sgr. 


rer rg WM — 4 9 ein fe e 
Dienſtag den 7. d. „Markt⸗Ecke Nr. 91 (im früher Falk Karpenſchen 
11 uhr etz ſollen in den|Sotale) eine große Parte hochfeiner 
Kurniker Forften (Revier Czmon 1) .— nur acht importirter — Cigarren 


Die Jorſtverwaltung. ſerkraft wird auf längere Zeit zu pachten ge- 


dusche fette Sprotten 
m, Rech it [C. K. franto einſenden. den Antrag von Grundbeſitzern reſp. Gläubigern im Einverſtändnißſempfiehlt 7 
e SER Unterhänbler werden verbeten. mit Erſteren die Hypotheken⸗Kapitalien gegen Subhaſta⸗ J. N. Leitgeber. 4 
Sehr vort eilhafte Pachtung oder Itionsverluftz ſie übernimmt ferner die Bürgſehaft für Neue Zuführen von 
und für die prompte Zahlung der laufenden Zinſen. frischen französischen 


candirten und glacir- 
Alle zur direkten hypothekariſchen Unterbringung der ten Früchten 5 ele- 


Wirthſchaftseinrichtung, 28 Fremden⸗Zimmern, einem Speiſeſaal,Kapitalien werden nur unter Bürgſehaft der Bank für un Cartons um 5 
(che Kapitalen werden ſchon vom Tage der Einzahlung zu dem fü chachteln, ferner: ein 
ſolche Kap rden ſchon vom Tag zahlung zu dem für grosses Sortiment ein- 
emachter Früchte in 
ſenden zu wollen. ſihr ſelbſt als Eigenthum erworbenen, beſten Hypotheken joge- läsern, sowie selten 
schöne Traubenrosinen 
undHnackmandeln em- 
Beſitzer dieſer Scheine können jederzeit verlangen, daß ihnen gegen pfing und empfiehlt 

heumatismus un- 


a 1 2 2 L 
Hheumatismus un- genden Hypothek abgezweigt und darüber Original-Hypotheken⸗ Frenzel 8 


Iuirite abe a 4½ % ſichert die Bank jederzeit den Paricours; diejenigen à 5 % N iederlage, z 
5 ü ahre We inge⸗ . 
werden erft nach Ablauf von fünf Jahren zum vollen Werthe einge Wilhelmspl. 6 


A.M. Jacobsen, Hamburg, 


Aron Aronsohn, 
—ů — Beeiteftraße. 

Die seit länger 
als fünfzehn Jahren 
gegen Gicht und 


ftrage 


ehmidt, früh. Gutsbeſ., so wie die Wald-] keitstermine eingelöſt. 


Görlitz, RioRerplap 16. woll-Unterklei- ; 3 e 10 Bette de Tag 2 Darienfirafe 12, 5 
1 ionäre der, Flanell, [Kredit⸗Bank, Friedrichsſtra e in Verkin, durch die Provinzial⸗ ale Ottenſen wnrde I 
An die Akt Strickgarn, resp. Bezirks-Oirektionen in Breslau, Hüſſeldorf, Frankfurt a. O., aft bg eh arenen unn 
er garren. 


der OberſchleſiſchenEiſenbahn. 


Sohlen u. s. W. Graudenz, Gumbinnen, Halle a. 5., Königsberg i. Pr. und usb e cn e ble 
0 


. Baabe) e sind nebst genauer| Stettin, ſowie durch die in den Lokalblättern bezeichneten Kreisdirek— be ile · 
g 5 fi 1 Thlr. 18. — 
der motivirter Antrag: „Das von 1858 sung-ürPeaen “ BE ne Thir 1 3 


mean en 1. Londrs. . 2 „ 
ignon la Reina 2 25. f 
Isthmus of Panama Davana . 8 
Flor de Tabacos Media 


nur allein echt zu haben bei 
Eugen Werner, Wilhelmsplatz 5. 


Gebrauchs -Anwei-| tionen. er 28. November 1869. 


V. erner, königl. Rechts-Anwalt, 
Provinzial- u. Bezirksdirektor der Norddeutſchen Grund-Kredit⸗Bank 
für die Provinz Poſen und für den Reg.⸗Bez. Marienwerder. 


05 Ausverkauf 


von 


eouleurten Seidenstolfen 


ab, ohne Grund und ſtatutenmäßige 
Berechtigung den Stammaktien Litt, 
©. von der Dividende gekürzte Staats⸗ 
Präcipuum zurückzufordern “, habe ich 


MM. Kirsten me., Bergstr. 14. 
ückſichtlic der großen Tragweite, die Coiffüren är i 
derſlbe fhr uns 1555 der Sehe übergeben, € 1 x Eh pen, Schleifen, 


iR d üre i eder Baſchlils, Vaſchlil-Capotten 
See n dr Seren e deſchmadvoll und billigſt, a 5 — g 
55 8 r Buchhandlung a 
Fiedler, See ie 53 für Geschw. Jablonski, 
vorm. M. — 1 


„ käufli ben. 
% Gos. käuflich zu 9e i Aktionär. Alten Markt 


— echt i np), 45. 
Havana 

schitas 1 
Sämmtliche Sorten find von echt amen 
Tabaken verfertigt und auf das Sauberen 
verpackt. Originalkiſten von 100 Stück wei, 
pro Mille⸗Preis berechnet. Die oben gerecht { 
ten Eigarren find in ſtark, halbſtark und le 


Muſikaliſches "8 PR 5 
pfl iich de Sr a — Ein neuer jeidene r Damen⸗ — von allen Sorten kpaniſcheit vr 
e 13 . . . 9 
1 eſtellungen werden des Nachmittags von Pelzmantel mit Iktis-Kragen (ficilia- zu herabgeſetzten Preiſen en ee u Pülmeſen le 
— tu * 


e 

ehe 

A. M. Jacobsen, Hamburg 
2 Marienſtraße 12, 


Be a — , . Ft lk. 
Halbdorfftr. 15, Parterre, find 2 mö 
Stuben und 1 guter mahag. Flügel 0 
vermiethen. 


le e 
üttel- u Schloßfür. 6 fofort zu DET“ 
1 Stube mit 2 Alen bei 5 ler, 

Eine möblirte Stube if ſoſort billig 8 
vermiethen Büttelſtraße 7 und 3. 


bei oder gegen Nachnahme werden prompt effel 


K. Liszkowski. 


2—5 Uhr, Breslauerſtraße 5, 1 Treppe linke 
erbeten. ET 
Eine ganze Elle für 2 Pfennig! 
wird gefteppt oder beſäumt auf der Maſchine 
* . Szulc, Damen-Scaeiberin, 
2 Oriedrichsſtraße Nr. 22. 
Sperenberger Düngergyps 
ab Lager und ab Kahn offerirt 


niſche Fuchsſeltle) in Schulſtraße 
Nr. 14 zu verkaufen. 

Die letzten Bleichwaaren ſind angelangt 
. Seymmiska. 


„ 
Weihnachtsgeſchenken 


ſich eignende Gegenſtände empfehle 


Aufrechtſtehende Dampf-Maſchinen 
die einzigen mit iſolirtem Sockel (brevetes 8. g. d. g.) 
8 HERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 


Naumann Werner ich in den neueften Pariſer und IN \ N a on 9 und Maſchinenbauer, S f t 5 tl en — 
2 . x 5 J 25 8, Tal, Faubourg Folssonniere, Paris. 
Wilhelmstraße 18. . Wiener Modellen wie folgt: | Pr K 8h und Tofomobil; von 1-20 Merdefraft. 0 or zu vermie ) 
— — | Schaukelstühle, V' Wilhelmsplatz 2 
3 . 110 f elne 17 1 kei . 
>) re ß Beh ses enoontien Bent Siegen Kr De ga n 
8 A auteuus Ö AN cite rt Brennmaterial und nützen die game Wärme aus; — 
e 1 a eg 
* * Fr . 0 I D 
— Comtoirstühle 15 mit einem R egulator und uber Amel sBferbetruft Lane ad aus 2 Zimmern nebft Zubehör iſt vom 1 2 
. h f bei 7 + ver anberlichem Dampfdruck verſehen. Die Regel⸗ jahre zu vermiethen. Nähere Auskunft be 
Auf dem Vorwerk Hllarhof beil Klappsessel, eee Unternehmungen entarteten 0 Hauspälter, Königefteaße 19 im Keller. — 
Jarocin ſteht eine fette Järſe, lumentische, g 0 Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß Fur eine Dampfmahlmühle in der Nenn 
5 g d m Dame hr f j hie od. 
gemeſſen über 900 Pfund, zu amenschreibtische, echnelle Druderzielung — Oarantie. ‚mark wien ein ficherer mühen mie de 
Nähtische, Leichte Reinigung. Detaillirte Proſpektus in deutſcher Sprache franeo. tüchtiger Werkführer als ſelbſiſt. Vorſt. gr 
ganzen Geſchäfts unter vortheilhaften en! g 


Verkauf. , 
1 Hobelmaſchine, 2 lg. 2 br.; 1 Scha. 
pingmaſchine, Drehbanke 3 3½ 4 lang, Bohr: 
maſchinen für Dampf. u. Fußbetrieb in allen 
Arten empf. I. Globeck, Ber in, Dresdnerſtr. 90. 


Ein ele anter Jagd⸗Schlitten if zu ver- 
kaufen in cel de Berlin. 5 


Eine flarte Feldmeßlette mit Zubehör if 


u. Tantieme. Bedingungen verlangt. 
duch das landwirthſchaftl. Büren 
A. Goetsen Berlin, Rofenthalerſtr.— 


Noten- und Bücher-Etagé — 
Theetische, 2 ere, Frische fette große echte 
Chaiselongs, verschiedenartig, Marenen empfingen Teltower Dauerrübchen 


Toilettenspiegel und i 
| det bilig 29. Töpfer in Teltow. - 
elegante Kindermöbel. «An e er O.) bei Abn. größ. Poſt. bedeutend We hr als Apoth 
ger.) 


8. J. Mendelsohn. rs 4. A. Kujawa in or 


Wilhelmsplatz 2. 


En 


\ 
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E 
2 
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100,000, 


Die Bie 


vet ſendet. 


geſchäft von 


N Original⸗Staatsprämien⸗Looſe 
dürfen überall geſpielt werden. 


Um die Erlangung von Kapita- 
lien im Betrage von Pr. Thaler 
60,000, 40,000, 
= 20,000, 15,000, 12,000, 2 a 
10,000, 2 a 8000, 6000, 3 a 
5000, 6 à 4000, 3 à 3000, 
14 à 2000, 23 à 1500, 130 a 
1000 u ſ. f. auf eine ſolide und 
billige Weiſe zu ermoglichen unterlaſſe 
man nicht, ſich baldigſt an der von 
Hoher Regierung genehmigten und 
garantirten großen Geld⸗Verlooſung 
zu betheiligen. 
— nehmen ſchon am 

9. Dezember ihren Anfang und mächtig, kann 
erlaſſe ich hierzu ganze Original⸗ 
Looſe à Thlr. 4., halbe A Thlr. 2. 
und ¼ a Thlr. 1. Jedem Auftrag 
wird der amtliche Plan gratis beige ⸗ 
fügt, ebenſo die Gewinnliſten als Ge⸗ 
winne pünktlich nach der Ziehung 


Beſonders mache noch darauf auf- 
merkſam, daß es fi lediglich hier 
um Original -Looſe, welche ſehr oft 
mit den verbotenen Promeſſen und 
werthloſen Antheilſcheinen verwechſelt 

„ werden, handelt. 
Dian beliebe ſich daher baldigft zu 
wenden an das Bank. und Wechſel⸗ 


Moritz Schleſinger, 
Löwenhofſtr. 6. Mainz. 

Ng. Die Einlagen können auch per 

Poſtoorſchuß oder per Poſteinzahlung 

berichtigt werden. 


Näheres über d. radikale Heilung dieser Krankh. nach Prof. Dr. Sampsons Methode 


ungenleiden. Schwächezustände. | | 


— — 
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e 


mächtig, mit 


nahme in des 


Ein junger 
verfehen, findet fofort oder zum 1 Janun 
in meiner Material- und Eiſen⸗Waaren⸗ 
Handlung als Lehrling Unterkommen 
1 . Sierning in Jarocin. 

Ein Lehrling, Oberfelundaner, findet Auf- 


Apotheker Mortimer Schollz 


Illuſtrirtes Familienmagazin 
. gg e e ee 
zu ochen ein He 1/, 2 tisprämi Stahl „Frühlt * 
— Ohne Politik. Iſt nur 1 eb 5 — a ef 


Illuſtrirte Dorfzeitung 
Des Lahrer Hinkenden Voten, VIII. Jahrgang. 
Wochentl. eine Nummer. Jahrl 1 Thlr. 12 Sgr. Von 4 zu 4 Wochen ein Heft a 3½ Sgr. 
Gratisprämie in Stahlſtich „Frühlingsluſt“ (Pendant zu Winterfreuden“). 
„Gleicher Inhalt, wie das Jamilienmagazin, mit polltiſcher Rundſchau. — Zu 
e alle Buchhandlungen und Poftanftalten. Wer durch die Poſt beziehen will, 
eſtelle ſof ort. 


notes lcp Isjayyu 


Mann, der polniſchen Sprache 
den nöthigen Schulkenntniſſen 


Illuſtrirter Familien⸗Kalender 
des Tahrer Hinkenden Voten. 


Preis 5 Sgr. 
Zu bezieben durch alle Buchhändler, Buchbinder und Kalendetverkäufer. 


Unterzeichneten Ofſtzin. 


in Jutroſchin. 


Für mein 


tigen Antritt. 


geſchäft ſuche ich einen jungen Mann, der 
gute Schulbildung befitzt und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, als Lehrling zum ſofor 


Waaren- u. Deſtillations⸗ 


Sladl⸗Theater in Poſen. 


Freitag den 3. Dezember. Gaſtſpiel des 
Fräulein Staalberg: Der Ad. ft 2 
Romant. Oper in 3 Akten von Kind. Muſik > 
von C. M. v. Weber. — Agathe: Fräulein 
Staalberg. 


Zu erfolgreichen Inſertionen! 


2. F. Braun in das Anfang Dezember in meinem Verlag erſcheinende 


in Thorn. 


Statiſtiſche Handbuch der Provinz Poſen 


Ein junger Mann mit guten Schulkennt⸗ 2 i Sonnabend den 4. Dezember. Auf vieles 6; 
niffen, der deutſchen und polniſchen Sprache 2. erweiterte und vermehrte Auflage, re zum 7. Male: Auf eigenen 2 
in unſere Mufitalien-Handlung nehme ich noch Inferate bis zum 8. Dezember entgegen, Diefelben werden um fo mehr E 2 2 * 15 on in 6 Bildern 2 
ehrlin Erfolg haben, als das Buch in ſeiner neuen Verfaſſung von jedem in die Provinz A. 6 5 eb und 9. en. Muſit von ö 
verzogenen Landwirthe, Beamten, Gewerbetreibenden unbedingt zur erſten Orienti⸗ 3 , bereitung: Di . 

eg d. um t =: G. . k tirung angekauſt werden wird. 1 Worms oder Ein ri Tem pels. 
a Ote . 00 . Wi Schauſpiel in 4 Akten von Goßmann. Neu #1 

Hof ⸗Muſikallenhandlung, : Louis ürk, Wilhelmsplatz 4. arrangirt vom Theatermaler — Kubale. 1 

Ein zuverläffiger vorn - eee . er Die ee acht 1 — freundlichſt er⸗ 

0 2 0) ſucht, baldigſt eine Aufführung von 7 
Uhrmachergehilf lerer s U n i Vers a 1 L O XI K on Czaar und Zimmermann 2 


findet dauernde Kondition be 


A. Raebsch in Schrimm. 5. Auflage. — AKRehrere Thenterfreunde. 


erscheint jetzt in mit Hrn. v. Gülpen zu veranlaffen. 


iſt, ſucht zum 


2: 


Adr. R. K. 


Ein junger unverb. Wirthſchafts⸗Be⸗⸗ —— 


amter mit guten 8 i t als fol Br 2% 7 5 Garnifonkirde. Sonntag den 5. Dezem £ 
—.— a 5 na = rar Perein chriſtlicher Handlungs⸗ Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Kinder 1½ 


— u ne Das Werk ist von allen Conversations-Lexicis das einzige, welches auf II . 
Ein Gärtner, dem gute Zeugniſſe zur 1 z : 1e, V 
Seite ſtehen und beider 5 Mäc Vollständigkeit Anspruch erheben kann und empfiehlt sich schon um des- olksgarten-Saal. 


willen zur Anschaffung für Jedermann, insbesondere aber auch für jede Familien- Heute Freitag den 3. Dezember 


AR Erelann. Delete France . W.. le bibliothek. 90 Kr in 19 Bänden & 1 Thlr 20 Sg. — 3 FI. Rh. oder in 05 Hefien| großes Konzert u. Vorſtellun 
abe restante Schrimm. 9 3 2 J. 


a 10 Sgr. = 36 Xr. Rh. durch jede Buchhandlung bezogen werden. 
Bis jetzt sind 7 Bände ausgegeben, die übrigen folgen rasch aufeinander. Auftreten des geſammten neu engagirten 
5 Bir ; > I nir BET Künftler-Berfonals. 


ber, Vorm. 10 Uhr: Herr Militair-Oberpre- Sgr. Tagesbilets 3 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
‘ 


tung. 


je bedeutende Näh⸗ 
maſchinen⸗Fabrik, 
deren Fabrikat wohl renom⸗ 
mirt iſt, ſucht am hieſigen 
Platze geeignete Vertre⸗ 
Offerten sub C. 
6441 befördert die Annon⸗ 
ken⸗Expedition v. Rudolf 
Mosse in Berlin. 


* 


Neujahr k. J 


Ein junger Mann, der ca. 2 Jahre — 
der eine ge beitel, Sonnabend den 4. Dezember. Herr Divifionsprediger Dr. Steinwender.| ( 1 

keujabe l. I In demſelben oder einem an[Worlefung: Ueber das Perhältniß des Ev.-lulh. Gemeinde. Sonntag den 5. Pe. Friſche Auſtern 
dern Fache Stellung. 


Offerten poste restante Priment sub 
2. . 109 


955 n ituna; 1 diger Haendler. — Nach dem Gottesdien 
a Gehilfen. Beldte und Abendmahl - Aa dm. 5 Uhr ä 


in demſelben oder einem an⸗ 


vember, Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor empfiehlt 


Bi Ewa chter. — Nachmiit. 3 Uhr: L. Silberstein, 


In den Parochien der vorgenannten Kirchen Wilhelmsplatz 4. 


Kapitals zur Arbeit. 
Anfang 8 Uhr. 
Um rege Betheiligung bittet 


ſucht Leopold Coldenring. 


Een jungen Wirthſchaftsbeamten ſuche 
sofort oder zu Neujahr. Gehalt 60 Thlr. 


r.⸗Starolenſta b. 
61.3 FH. Bartelsen. 


Ein junger Mann, der 4 Jahre in ei⸗ 
nem bedeutenden Kurz-, Weiß- u. Schnittwaa⸗ 
rengeſchäfte der Provinz gearbeitet, ſucht un⸗ 
ter beſcheidenen Anſprüchen zum J. Jan 1870 
ein ähnliches Engagement. Gef. Adreſſen werden 
unter A. L 25. post. rest. Conitz frco. erbeten. 

Meine Ehefrau Alma geb. Klemm hat 
mich böswillig verlaſſen ans 
Jeden, ihr irgend Etwas zu borgen, da ich 
für nichts aufkomme. 

Rackwitz, den 29. November 1869. 


Theodor Hausfelder. 


Der Vorſtand. 


Rettungs- Verein. 


Zur ordentlichen General. Berfammte: 
lung im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale 


werden hiermit fämmtliche Mitglieder beider Im Tem P — 
f x pel der iſraelit. Brüder-Gemeinde. 
Abtheilungen auf Montag den 6. De⸗ Sonnabend den 4. Dezember, — 9%, 


zember, Abends 8 Uhr, eingeladen. Ubr: Goltesdienſt und Predigt. 


Poſen, den 30. November 1869. > 3 
r Vorſtand. Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
ar — Verlobungen. Frl. Eliſe Hoffſchild mit 


Grüner Leſezirkel. dem Hauptmann Wittcke in Stettin, Frl. Ger. 


trud Cohn mit dem Apotheker Konſtanz Hei- 
ortſetzung und Schluß der Verſteigerung Berli L. ; 8 
8 gl fa Eier an die Mitglieder Sonn⸗ f er eee e 


Annonce. 


find in der Zeit vom 26. November bis 2. 
Dezember: 

getauft: 7 männliche, 7 weibliche Perſ., 
geftorben: 4 männliche, 9 weibl. Verf., - 
getraut: 5 Paar. 


warne ich daher 


Neue Sendung 


feinſtes echt Kulmbacher 
Export⸗Bier 
empfing und empfiehlt 


Poſen. 


Für ein Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
aaren⸗Engros⸗Geſchäft Breslau's 
wird ein mit der Branche vertrauter tüchtiger 
eiſender, der das Herzogthum Poſen bereift 
12 bet hohem Salair pr. Neujahr k. J. ge 

t. 


Adr. sub G. S. 30. post. rest. Breslau. 


Ein Kommis, mit der Buchführung ver. 
kraut, findet bald oder Neujahr Engagement 
N meinem Waarengeſchäfte. Offerten unter 

eifügung von Atteſten. Ebenſo findet ein 
Sohn anſtändiger Eltern, ohne Unterſchied der 

onfeſſion, in meinem Waarengeſchäfte ein 
nterkommen als Lehrling. Selbſtgeſchrie. 
dene Meldungen unter Beifügung des Schul, 


Nathan Hamburger, 


deugniffes. 


Neneftes Spiel für Weihnachten 1869. 


Der alte Schimmel. 
Ein Geſellſchaftsſpiel zur Erheiterung 
für Jung und Alt. 


N 
Pracht. Ausgabe Thlr. 1. 10 Sgr. 


rnst 11 — Nachmitt. 2 Uhr: Herr Oberprediger a: 
E Klette. 
Wilhelmsplatz 1 (Hötel de Rome.) Betrikirche. Sonntag den 5. Dezember 


Albert Dümke, 
vorm. H. 6. Wolff, 
Wilhelmsſtraße Nr. 17. 


ners dor 
0 elle mit dem Hrn. Emil Weiſe in Guben. 

abend den 4. Dezember, Nachmittage a Verbindungen. Hr. Nathan 8 

4 Uhr, Allerheiligenſtraße 4. 5 ftein mit Frl. Elwine Löwenthal in Berlin, 

—— Der vorſtand. Re! 1 mit Frl. Emmy Schultze 

ANN =: in Zuckerfabrik Wolkramshauſen. 

WILL Geburten. Lin Sohn dem Oberlehrer 

Sonnabend 15 5 Debr., a 7 Uhr, ee N gm 8 

5 rt . ä a . Her ; 3 

Konzert, humoriſt. Vorträge u. Tanzkranzchen mann Goldberger, dem Hrn. Th. Gumz, dem Sonnabend den 4. Dezember: 

Prediger Rhode, dem Hrn. Guftan Reling und 


Dötelfteiſch mit Erbfen und 


reis 15 Sgr. 


Verlag der Plaßn'ſchen Buchhandlung (Henri Kirchen-Nachrichten für Voſen. dem Hrn. Richard Krüger in Berlin, dem k. Sauerkohl 
auvage) in Berlin. Kreuzſirche. Sonntag den 5. Dezember, |Dberförfter Oehme in Schönwalde. Voltshallé, Gr. Ritterſtra de Nr. 10 
Vorm. 10 Uhr: Herr Paſtor Schönborn] Todesfälle. Frau Emilie Kaerner, geb. 5 M. Specht. 


Hr. Iſidor Adam, Fabrikbeſitzer 
Aug. Wilh. Kerner, Tapezierer Karl Wein 
land, Kammermuſikus a. D. Eduard Ganz 


Sonnabend den 4. d. M. zum Adenddrod 
Eisbeine bei E. Herbig, Berlinerſtr. 27. 


Bei J. J. Heine in Pofen er 
Glen ſoeben in Kommiſſton: 
Predigt zur Eröffnung der konus Goebel. 

7 8 Sonn De ⸗ 
Provinzial Synode 1 9 Uhr, Ateadmaßtz pier ; 


über Jeſalas 49, 14— 17, in der St. Pauli.] Herr Konſiſtortalrach Schul ge. — 10 Uhr, 


Sonnabend den 4. Dezember c Eisbeine 
bei A. Husliner, Walliſchei 3. 
Morgen Sonnabend den 4. Dezember c. * 
Eisbein e 
bei A. Bomanowwski, 
St Martin 69. 8 
Morgen, Sonnabend den 4. d, Flaki bei 5 
Volkmann, Wronkerſtr. 17. 7 
Z. Baer Jeden Sonnabend der Woche Flaki. = 


und verw. Frau Prem. » Lieutenant Gottlob, 
geb. Opel, in Berlin, Forſt⸗Kommiſſarius Karl 
Franz Rudolph Metzker in Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde, Hotelbeſitzer A. Kehrberg in Stargard 
i. P, Poſt⸗Expediteur Eduard Schödel in 
Friedersdorf bei Storkow. 

Sonnabend den 4. d. M friſche Fleiſch⸗ 
und Leberwürſte mit Sauerkohl bei 


früh 9½ Uhr, Vorbereitung zum heiligen 
Abendmahl. — Früh 10 Uhr, Predigt: 
Herr Konſiſtorlalrlal-Rath Dr. Goebel. 
(Abendmahl.) — Abends 6 Uhr: Herr Dia- 


— Koften. Kirche zu Poſen gehalten am 14. November| Predigt: Herr General: Superintendent D 
Für ein bedeutendercs Engros-Geſchaft hie. 1869 von Emit Taube, k. Konfitorialratb, 0 Brno eur Herz. a Er om eee 8 H 1 
figer Stadt werden zwei Lehrlinge mit] Superintendent und Oberpfarrer zu Bromberg.| ſtorkalrath Schul ge. Täglich friſche Saucischen erg-Halle. 
(@dner Handfeprift verlangt. Adreſſen in der[Zum Beſten der evangel. Schulgemeinde zu Freitag den 10. Dezember, Abends 6 Uhr, 2 i Morgen Abend Fisbeine u. Gänſebraten, 5 
Exped. d. Zig. Bleſen. Gottesdienſt: Herr Prediger Herwig. bei . Altınann, Walliſchei 3. Uwozu ergebenft einladet E. Hecke. Bi 
5 f N oſener Marktbericht vom 3. Dezember 1869 a 
Pörſen-Celegramme. Hörſe zu Polen aſener Marktbericht vom 3. Dezember 18009. 
Berlin, den 3 — der 1809 put telegr. Burese.) am 3 Dezember 1889. von bis Br - 
* eee r Not. v. 2. v. . * Buſener 3} % 5 1 > 4%, neue do E * Er 
0 befeſtigend. 8 d, do. Stentenbriee 83 „do. Provinzial» Bankaktien —, do. 72 
n 4 43 44 . feſt. 1 9 Brovingial- Obligationen — poln. Banknoten 74} Gd. h Be en der N m 1 s etz e >15 39 - = Pr, 
N J. Jan. 44 1 44 45 St. u 205 254 Antitger Beriät.) Roggen (p. 25 or. Scgeſſel = 2000 Pfo.] | Ordinarer Weizen 11289 2 — 
FETT 44 44 Sombarden . 136 186 150 . N Da. 1869-on. 1870 39, IanBebr. Mr, | Rogaen, Ice, Sorte 17 (i 
Kanall.: nicht gem. r. St.⸗Schuldſch, 80 T 80 80 8 Spiritus ur Io Quart == 8000 % Tralles (mit Faß) gekündigt — hei a 5 1117 6 1 18 9 4 
Müpöl, fi. 2 Reach Pfanddr si | 90 Eu 12,000 Quart. 5 Deybr. 130 — 183, Jan. 1870 N Febr. 134, März | K. 14.16 4. c F 
> a ; * 124 12 e rd | 744 74 14½ , April-Maf im Verbande 14}. 5 al Z 8 
Epiritug, vcf Boln. Lig-Pfdbr. 56} 50 | 56 ds. iht.] 34% Preuß. Staatsſchuldſcheine 80} 120 — 1. als 
[auf . 144 | 145 | 14 1860 Fr 781 777 | 77 15 1 Poſ. adde. 61 25 3 er „ Poſ. Rentenbr. 63} Br, Beater a a He — 1 a 2 u: 
ez. Jan 144 14 14% [Italiener .. 53 | 528 | 525 44% do. Prov.⸗Bank 102 Br., 4% do. Mealtredit —, 5% bo. Stadt- Pintert 7 . e 4 
EEE ER a SE 
analliſte: ee } do. 683 Gd. 5% Ital. Anleihe „6% Amerikan. do. (de = 12T 1. —- | zZ Pe 
nicht 2 Rumänter .... 73 | 788 | 73 Gb., 770 Turk. do. (de 1865) 414, Gd. 5%, Defterr. » ſranz. Staatsbahn Buchmeizen ı115|—| ı | 17118 
> & , 5 % do. Südbahn (Lomd.) — 4% Rumän. Eifend.-Unl. 733 dz. Kartoffeln SE N Ra | 124 — 
Stettin, den 3. Dezember 1869. (Harense & Kace.) Fe Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Zen 781 Br. Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Uuart. 25 —] 2 20 — 
Not. v.). ot. v. 2. inatbertit.] Wetter: Thauwetter. Roggen: flau. Gel. | ; d 100 Pfund - 
Weizen, matt. 3 u ie feſter. 14 140 25 Sie pr. Der. 301 2 Od u. Br Dez ⸗Jan do. Jan.-Febr. 398 dz. Bi 3 5 N 5 dito 2 | — 
Prüblabe 1 E = 62 ** be 1870 .. 144 14 * u. m; Frühjahr 40} Gd, 2 F 11184 208 2 eu, dito 1 1 | — — 
Tune 25 . piritust luſtlos. Gekündigt 12, uart. pr. Dez , Sd. trod, bite d el ee — 
u 2 9 2 R u. Br., Jan. 13 bi. u. Gd, De 135 2 dz u. Br., März 14½½ bz. u. [R böl, rohes dite dito I 2 
f . Bar ne 43} = Ayril- Mat 1870 15 12} d., April Seal, April⸗Mal 14} bz u. Br. Die Markt-Kommiſſton. * 
hr n Bi: 2 = n ö 1 Berlin, 2. Dezember. Die Marktpreiſe des Kartoffel-Spiri-e 77 


Mal- Junt do. 


Er NER 


— 
— — 
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ee: 


— 


EEE 


16 


tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
er 12 920 1869 144 Rt. 

3 14 Rt. 

50. Er. 16 ie En. ohne Faß. 

1. Dez. „ Ant 


I * 3 Rt. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Produßten » Körfe. 


Berlin, 2. Dez. Wind: Nord. Barometer: 28. Thermometer: J 
Witterung: trübe. — Die Haltung unſeres Marktes zeigt viel Unſicherheit, 
denn in den letzten Tagen dat ſteigende und rückgängige Tendenz in den 
Preiſen für Roggen unaufhörlich abgewechſelt. So fand denn auch der 
Verlauf der heutigen Börſe wieder im grellen Gegenſatz zur geſtrigen; es 
ging bei ſchwerfälligem Terminhandel an den Preiſen mehr verloren, als 
geſtern gewonnen worden war Leitende Motive traten weder geſtern noch 
heute zu Tage. Das Effektivgeſchäft war mäßig belebt; Kaufer konnten 
etwas billiger reüffiren. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 44 Rt. — 
Ropgenmehl ſtill. Gekündigt 500 Etr. Kündigungspreis 3 Rt. 5} Sgr. 
— Weizen ſehr matt und etwas billiger verkauft. Gekündigt 3000 Cir. 
Kündigungspreis 57 Rt. — Hafer loko unverändert. Die Offerten waren 
weniger groß. Termine matt. — Rübol in beſchränktem Verkehr und 
ſchließlich eher etwas matter. — Petroleum. Gekündigt 1625 Etr. Kündi⸗ 
gungspreis 73 Rt. — Spiritus ohne weſentliche Aenderung dei fortdau 
ernd ſehr ſchwacher Betheiligung am Geſchäft. Gekandigt 20,000 Quart. 
Kündigungspreis 14½ Rt. — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 50—67 Rt. 
nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 57 Rt. bz., Dez.⸗Jan. do, 
April⸗Mat 594 a 59 bz., Mai⸗Juni 604 a 60 bg. u. Sd. — Roggen loko 
pr. 2000 Pfd. 434 a 455 Rt. bz., per dieſen Monat 444 a 433 bz., Dez.⸗Jan. 
—, April⸗Mai 444 » 43% bz., Mal-⸗Juni 44 a 441 bz, Juni⸗Juli 45 bz. — 
@erfte loko pr. 1750 Pfd. 34 45 Rt. nach Dualität. — Hafer pr. 1200 
Pfd. 23228 Rt. nach Qualität 234 a 26 1 per dieſen Monat 244 Br., 


April⸗Mat 254 a 254 dy., Mai-Juni 253 a 253 bz., Junt-Juli 26} a 3 a 1 bz. 
— Erbſen 7 2250 Pfd. Kochwaare 54 62 Rt nach Qual., loko Futter- 
waare 44—48 Rt. nach Qualität — Leindl loko 11 Rt, Br., April-Mat 
114 Br. inkl. Faß. — Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 12 Rt. Br., per 
dieſen Monat 124 Rt. bz, Dez.⸗Jan. 12½ a }a ½ bi, Jan. Febr. —, 
April-Mat 12} a ½ bi. — Petroleum raffin (Standard white) pr. Ctr. 
mit Faß: loko 8 Rt. Or., per dieſen Monat 75 a g bz, Dez.⸗Jan. do., Jan. 
Febr. 7% bz. — Spiritus pr. 8000 % loko ogne Baß 145 Rt. 5z., loko 
mit Faß —, per dieſen Monat 141 ½ bz. u. Br., 14 Gd., Dez.⸗Jan. do, 
Jan ⸗Febr. 14% a5 dz, Febr.⸗Maͤrz 143 bz., April⸗Mat 143 m ½ bz, 
15 Be., 144 Gd. Mat-Iunt 15 a M bz. Juni-Juli 153 a K bz. u. Br., 
d., Juli⸗Auguſt 15% a 74 bz., Auguſt⸗Sept. 15% bz. — Mehl. 
eizenmehl Nr. O Ad 35 Rt., Nr. O u. 1 333 Rt., Roggenmehl Nr. 0 
3434 Rt., Nr. 0 u. 1 37 —3 Rt. pr. Ctr. unverſteuert exkl. Sack. — 
Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 
3 Rt. 5} Sgr. dz., Dez.⸗Jan. 3 Rt. 5 Sgr. Br., Jan.⸗Febr. 3 Rt. 41 Sgr. 
Br., April-Dat 3 Rt. 4 Sgr. bz, Mai-Juni 3 Rt. 5 Gd. (B. H. B.) 


Breslau, 2. Dezember. Das heutige Geſchäft war etwas umfaſſen 
der als gewöhnlich und obwohl öſterreichiſche Kredit, mit einer anſehnlichen 
Steigerung abermals im Vordergrunde des Verkehrs ſtanden, fanden doch 
auch in anderen Spekulationspapieren, wie Rumänen und Minerva⸗Berg ⸗ 
werksaktien nicht unbedeutende Umſätze zu ſteigenden Kurſen ſtatt. Amerika⸗ 
ner waren fehr feſt, jedoch gr. im Handel. Preuß Fonds und Prioritä- 
ten behauptet. Per ult. fix: Oberſchleſiſche A. u. C. 1853 bez., Rechte Oder⸗ 
Ufer 5 oͤſterreich. Kredit- 1338-4-4 bez. u. Br. 

Offiztell gekündigt: 1000. Einr, Wagen, 200 Ctnr. Rüböl und 
35,000 Quart Spiritus. 

[Schtußzurſe] Oeſterreich. Looſe 1860 —. Minerva 45-46-46 bz. 
Schleſiſche Bank —. Oeſterreich. Kredit⸗ Bankaktien 1333 B. N 
Pritäten 74 B. do. do. 814 B. do. Lit. F. B. do. Lit. G. 883 
bj. Rechte Oder - Ufer⸗Bahn St.⸗Prloritäten 975 bz u B. Breslau - Schweid. 
Freib. 112 G. Oberſchleſiſche Eit. A. u. O. 1854 B. Lit. B. —. Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Bahn 888 bz. Koſel⸗Oderberg 1105 G. Amerikaner 914 B. 
Italieniſche Anleihe 528 bz u B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 2. Dezbr. Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börſe feſt. Kreditaktien 2375, 1860er Looſe 773, Staats- 


Stettin, 2. Dez. Wetter: trübe. Temperatur: ＋ 2 R. Nachts 
＋E 2% R. Barometer: 28. Wind: Weil, — Weizen matter, p. 2125 
Pfd. loko inländ. 55 — 59 Rt., feinſter 60—51 Rt., bunter poln. 5759 Rt., 


71 
Meſfina 178 Rt. tr. dz. — Leinſamen, Rigaer 9 Bit. dz. 


Breslau, 2 Dez. [Amtlicher Produkten-⸗Börſenbericht.] Kleeſaat, 
rothe ſehr feſt, ordinär 10— 114, mittel 12—13, fein 131— 143, hochfein 
15—15}. Kleeſaat, weiße unverändert, ordinär 13 —15, mittel 174—20, 
fein 22—23. hochfein 241— 26. — Roggen (p. 2000 Pfd.) behauptet, pr. 
Dez. 4213 bz, Dez.⸗Jan., Jan ⸗Zebr., Jebr⸗März u. März April 42 Gd., 
April⸗Mal 42} Or, 42 Gd., Mal-Iunt 43 bz u. Br., 427 d. — Weizen 
pr. Dez 61 Br. — Serſte pr. Dez. 453 Br. — Hafer pr. Dez. Al} Br. 
u Gd., Frühlahr 42 Br. — aps pr. Dez. 114 Br. — Lupinen wenig 
beachtet, p. 90 Pfd. gelbe 48—50 Ser., blaue 45—48 Sgr. — Rüböl 
feft, loko 12,5 Br., pr. Dez. 124 bz. Dez. Jan. 124 ½ bz. Jan. ⸗Febr. 123 
April-Mai 124 bz, Sept.⸗Okt. 114 Br. — Raps kuchen begehrt, pr. tr. 
72-73 Ser. — Leinkuchen feſter, pr. Ctr. 88 — 90 Eat. — Spiri ⸗ 
tus fe, loko 1344 Br., 131 Gd., pr. Dez. u. Dez ⸗Jan, 1344 bz., Br. u 
d, April-Mai 14 br, Gd. u. Br. — Zink rubig. 

Die Börſen⸗Kommiſſton. 


Breslau, den 2. Dezember. 
Breiſe der Cerealien. (Beffegungen der polizeilichen Rommiffien.) 


feine ord. Waate. 
Weizen, weißer 180 1 65—68 Sgr.). 
do. gelber 72-74 70 61-66 ũ 2 
Roggen 565—63 53 4-52 . | 
Ware 46-49 41 40-43 . 0 
Of ee ae RER 30 26-28 J 
r a 55-59 . )® 


(Brel. dis. Bl. 

Bromberg, 2. Dezember. Wind: RW. Witterung: trübe. Mor⸗ 

ens 190 —. Mittags 0%. Weizen 120—125pfdb. 4851 Thlr., 

26.—130pfb. 5256 Ahle. — Roggen 36-37} Ahle. pr. 2000 Pfd. Bel. 

gewicht. — Gerſte 34—36 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 40-42 Thlr. 
Spiritus 14} Thlr. (Bromb. Ztg.) 


‚bahn 900 Lombarden 2375, Galizier 233, Silderrente 5635, Amer 
aner 90%. 

(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 908. Tarken —. Oeſtr. 
Kreditaktien 2863. 8 Staatsb.⸗Aktien 3605. 1860er Looſe 78, 
1864er Looſe —. Lombarden 2375 

Frankfurt a. M., 2. Dezbr., Abends. [Gffekten⸗Soctetat.] 
Amerikaner 908, Kreditaktten 239, Staatsbahn 362, Lombarden 2388, 
1860er Looſe 783. Günſtig. Lebhaftes Geſchäft. 

Wien, 2. Dezbr. (Schlußkurſe der offictellen Börſe.) Zeſt. 

Nationalanlehen 69, 25, Kreditaktien 250, 50, St.⸗Eiſenb.- Aktien. Cert. 
379, 50, Galizier 244, 00, London 124, 80, Böhmifhe Weftbatn 222, 50, 
Kreditlooſe 159, 75, 1860er Looſe 95, 75, Lomb. Eiſenb. 249, 25, 1864er 
Looſe 117, 50, Silberanleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 97. 

Wien, 2. Dezbr., Abends. [uvendbörſe.] Kreditaktten 251, 50, 
253, 50, 253, 00, Staatsbahn 380, 00, 1860er Looſe 95, 50, 1864er Looſe 
117, 25, Galtzier 245, 50, Lombarden 250, 50, Napoleons 9, 97. Sehr 
feſt. Pariſer Anfangskurſe bekannt. 

London, 2. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. Gäͤnſtig. — Kaltes 


Wetter. 
Konſols 92. excl. div. Italien. 5% Rente 53). Lombarden 20, 


Telegraphiſche Börfenberichte. 

Köln, 2. Dezbr., Nachm. 1 > Welten höher, Biefiger Ioco Ur 
10 a 6, 15, fremder loko 6, 5, pr. März 6, 5, pr. Mai 6, 68, * in 
6, 8, pr. Juli 6, 9. Roggen geftiegen, loko 5, 15, pr. März 5, 3, pr. 
Mat 5, 23, pr. Juni 5, 3. Rüddl feſter, loks 135, pr. Mal 18, pe, 
Oktober 12¼0. Leinöl loko 10%. 

Breslau, 2. Dezbr., Nachmittags. Animirt. Spiritus 8000 Ei. 
134. Roggen pr. Dezbr. 42, pr. Dezember⸗Januar 42, 

Rübdl pr. Dezbr. 127, pr. Früh. 12}. Raps feſt. Zink feſt. 

Bremen, 2. Dezember. Petroleum, Standard white, loko 61 6 
6'9%/,4, pr. Januar 64 bezahlt. 

amburg, 2. Dezbr., Rahm. 2 Uhr 30 Min. Setretbe markt. 
Für Weizen weniger Kaufluſt, ab Pommern pr. Frühlahr zu 112 offerirt 
auf Termine matt. Roggen ruhig. Weizen pr. Dez. 5400 netto 
109% Bankotbaler Br., 1087 Od., pr. Dez.⸗Jan. 109 Br. 1085 d., 
Epril-Mat 111 Br. und Gd. Roggen pr. Dez. 5000 Pfd. Brutto 
Br. 755 Gd., pr. Dez.⸗Jan. 76 Br. 757 Gd., pr. April-Mal 78 Ur. 
und Gd. Hafer ruhlg. Gerſte geſchäftslos Rüde! ledlos, lolo 2. 
pr. Mal 244. Spiritus feſt, loko 19%, pr. Dez. 19%, pr. ‚Don e 
Frühlahr 20. Kaffee unverändert. Petroleum feſter, Standard 
white, loko 15 Br., 15 Gd. pr. Dez. 15 Gd., pr. Jan.⸗April 15 Gd. 

verpool, 2. Dez., Mitt. (Von Springmann 4 Co.) Baum 
wolle: 15 000 Ballen Umfag. Guter Markt. Middling Orleans 12}, mibd- 
ling Amerikaniſche 12, fair Dhollerap 21, middling fair Dhollerad 88, ge 
middling Dhollerah 83, Bengal 8, New fair Domra 9, Pernam 12, 
Smyrna 97, Egvptiſche 12}, Orleans Novbr.⸗Dezbr. Verſchiffung 118. 

Paris, 2. Dezbr., Nachmitt. Rabel, pr. Dezbr. 95, 50, pr. Jan“ 
April 96, 00, pr. Mai- Sept. 96, 50. Mehl pr. Dezbr. 55, 25, pr. Jan.“ 
April 56, 00, pr. März⸗Juni 57, 50. Spiritus pr. Dezbr. 57, 50. — 
Wetter kalt. 

Amſterdam, 2. Dezbr. Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Setrelde⸗ 
markt. (Schlussbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loko unveränt 
dert, pr. Mai 187. 

Antwerpen, 2. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Betreiber 
markt. Weizen und Roggen feſt. Petroleum - Markt. (Schluß be⸗ 


richt.) Raffiniries Tope weiß, loko 585, pr. Dez. 581, pr. Jan. 57 T, pe. 
Jan.⸗März 564. Unverändert. 


ä — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen. 
Datum. Stunde. Aer ber Ste, Tberm. Mind. | Wellenform. 

J — 


2. Dezbr. Nachm. 2 37° 10 89 — 1063| W l bedeckt. St. 
ak 8 27. 10% 69 — 1066| W A bedeckt. Schnek. 
3 „ [Neorg. 6 7. 8,56 + 08 Sed 2.3 bedeckt. St. 


1. Dezember Schneemenge: 28,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtaud der Warthe. 


Poſen, am 3. Dezbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 7 Fuß 1 Boll 
Türk. Anleihe de 1865 433. 8% Rum. Anleihe — 6% Ver. St. pe. 
1882 Saz. 5 1 \ 

London, 2. Dezbr., Abends. Platzdiskont 2 pCt. 

[Bankausweis.] Notenumlauf 23,187,985 (Zunahme 362,400) 
Baarvorrath 18,628,331 (Abnahme 37,850), Notenreſerve 9,217,455 (Mbr 
nahme 417,210) Pfd. St. ; 

aris, 2 Dezbr., Nachmittags. [Bankauswels.] Xanrvorraid ß 
1,233,508, 807 (Abnahme 1.331.819), Portefeuille 612,076,030 unge, 0 
3.714.760), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 104,075,950 (Zunahme 616, IE 
Notenumlauf 1,372,828,350 (Zunahme 10,560,550), Guthaben des Staats 
ſchatzes 222,395,909 (Abnahme 19,030,509), laufende Rechnungen der Pri⸗ 
vaten 368,042,778 (Zunahme 7,752,683) Brancs. 7 

aris, 2 Dezember, Nachm. 3 Ubr. Sebr feſt und belebt. Per Lie 
quidaſton ſchloſſe n: Italieniſche Rente 54, 35, Staatsbahn 775 00, Klebt 
mobilier 208, 75, Lombarden 506, 25, Tabaksobligatlonen 432, 50, Zar = 
batsaftien 643, 75, Türken 43, 95, Amerikaner 963. Biemlidy belebt. 

(Schlußkurſe) Z proz. Rente 71, 85-72, 20.72, 124-72, 17. Staltentihe 
5% Rente 54, 40. Deſterr. Staate⸗Eiſenbahnaltlen 776, 25. Kredit- Mo⸗ 
biltar. Aktien 210, 00. Lombard. Eſenbahn Aktien 505, 00 do. Prior. 
täten 246, 25. Tabaksobligationen 452, 50. Tabaksaktien 643, 75. Türken 
44, 00. 6proez Verein. St. pr. 1882 (ungeft.) 964. 


Berlin, 2. Dezember. Die Börfe zeigte heute auf die hohen Pariſer und Wiener Notirungen eine fee Haltung; namentlich entwickelte ſich für öſterreich. Kreditattien auf die keſſeren Wiener Kurſe eine ſtarke Hauſſe bel 


großer Lebhaftigkeit; 


auch Lombarden und Amerikaner wurden ziemlich lebhaft gehandelt. Im Uekrigen war das Geſchäft nicht ſehr ausgedehnt. Eiſenbahnen waren feſt, aber nur mäßig belebt; Rechte Oder-Ufer wurden in Poſten 


gehandelt und waren auf Fuſtonsgerüchte, welche fi aber aus thatfählihen Gründen von ſelbſt widerlegen, höher. Banken maren ſiill und behauptet. Inländiſche und deuiſche Fonds, Pfand- und Yientenbriefe blieben in beſchränl. 


tem Verkehr und feſter Haltung, deutſche allerdings eher etwas matter. Oeſterreich. Fonds fer und mehrfach etwas höher. Ruſſiſche im Ganzen recht belebt und 
Prämienanleihen höher. Rumäniſche Eifenbapn-Obligattonen gingen in Poſſen um Inlöndiſche Prioritäten waren ſeſt, 4) proz. Aachen⸗Maſtrichter gefragt; von 
I 


blieben öſterreichiſche und rufſiſche Mil. — Wechſel belebt und höher. — Sachſiſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 50 bezahlt. 


ſteigend; namentlich 5. Stleglitzſche Anleihe und Boden- Kredit; auch 
öſterreichiſchen wurden Branzofen und Lombarden viel gehandelt, ſonſt 
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